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Cvangsiifther SunS, völkische u»ö
Katholiken .

In München tagte der Evangelische Bund . Was
von den Verhandlungen der Tagung bisher in die
Oeffentlichkeit kam , mochte noch so hingehen , wenn
inan die im Evangel . Bund schon längst bestehende
Unzufriedenheit mit der neueren Entwicklung auf
religiösem Gebiet in Deutschland in Betracht zog.
Nunmehr aber werden von der Tagung Dinge be -
kannt , an denen die katholischen Kreise nicht still-

schweige .rd vorüber gehen können . Es handelt sich
um nichts mehr und nichts weniger , als um eine
scharfe Kampfansage des Bundes an den deutschen
Katholizismus und um die Anbahnung eines Ein -

Verständnisses in diesem Kampf zwischen Evangel .
.öiinö und den Völkischen . Doch lassen wir die Tat -

lache « sprechen .
In der Eröffnungsrede der Hauptversammlung

. ,es Bundes schlug der erste Vorsitzende , Herr Hof -
und Domprediger D . Doehring -Berlin , folgende
Tone an : er führte nach Zeitungsberichten aus :

„Deutschland ist Kulturobjekt des Weltkapitals ge-
» orden . Iiinc in ihren Auswirkungen höchst zweifelhafte
Anleihe schafft für ein paar Monate Beruhigung in der

Magensrage . Und dann — ? Und dann , wiederhole ich,
w :un man um 30 Silberlinge seine Seele verpfändet hat
u id das deutsche Vaterland ein Schacherobjekt in den

Haiden internationaler Geldgeber ist — dann wird sich
zeigen , daß weder Hierarchie noch Weihrauch , weder die
Erkenntnis übersinnlicher Welten , noch höchstgesteigerte
I ttcllektualkultur im Diesseitigen , weder Freigeisterei ,
mich Dogmenglaube den Alp uns von der Brust reißt ,
der die deutsche Volksseele umklammerte , als man den
hellen Schein des Evangeliums wähnte verdunkeln zu
können , um im Zwielicht politische und wirtschaftliche Ge -

schäfte zu machen . Deutschland ist erst völlig besiegt ,
wenn der Luther in ihm erschlagen ist , mit seinem Evan -

g !' li » !n von dcr freien Gnade Gottes .
Den Worten soll die Tat folgen ! Seid Ihr bereit ,

teure Glaubensgenossen ? Und du , evangelischer Bund ,
beschränkst du dich in nur allzu übel angebrachter . Be -

scheidenheit , die deutsch -protestantischen Interessen , wie
du sie nennst , zu verteidigen ? Nein , nicht verteidigen ,
sondern angreifen ist das Gebot des großen geschicht-

lichen Augenblicks . Du bist nicht Martin Luthers Sohn
inehr . wenn du nur zu konservieren die Absicht Haft.

Ein Heer von Lebensbewußten und Hilfsbereiten ist
von jenseits der Berge her unterwegs . Sie tragen Sou -

° tauen und Kutten , Ordenskleider und Schleier . In
scharen strömen sie ins deutsche Land , einem Wink ge-

horchend , einer Weisung gefügig . Sie haben Geld und

Organisationen , kaufen Grundstücke und bauen Häuser .
Sst 's . die Armee Christi , die in breiten Fronten ihren
Vormarsch macht ? Ist der deutschen Seele geholfen ,
wenn man ihres zerschlagenen Leibes sich annimmt ?
Was haben sie zu sagen , wenn das treue deutsche Herz
nach Hilfe schreit ? Bringen sie Antwort ans die Grund -

fragen ? Und sind wir der Gegenstand ihres Interesses ,
wir um unserer selbst willen ?

Der Name Nom ist nicht deutsch . Und der Titel

Papst kommt nirgends in der Bibel vor . Auch dem Ge -

Dissen kann niemand zu - oder abreden , es sei denn der

Herr dieses Gewissens . Und der wohnt nicht im Vatikan ,
sondern im Himmel .

Und weil nun auch im Kampf der Geister der Hieb
) ie beste Waffe ist, so hau mutig zu , evangelisches
Deutschland , mit dem Schwert des Geistesl Nicht Rom
tonn dich bekehren , du mußt 9t um belehr e 'n ! Du

larfst deine deutschen Brüder vpb Schwestern nicht länger
Schmachten lassen unter ebenso ! nnevangelischem wie un -

deutschen Gewissenszwang : du hast die Aufgabe , Mission
iiu treiben . Wie alles andere

'
unevangelische , so ist auch

das Deutschland , das unter römischem Einfluß
steht , für dich Missionsgebiet . Schuldig bist du dir selbst ,
evangelisches Deutschland , daß du dir aller Folgerungen
:ines entschlossenen reformatorischen Christentums be-

wüßt bist .
Es kann — sage ich vorsichtig — der Tag komme » ,

in dem es unabweisbare Notwendigkeit wird , daß du
über all dem wesenlosen Parteikram der trostlosen Ge -

genwart eine neue Losung für das praktische Handeln im

öffentlichen Leben ausgeben mußt , damit unsere wirren
und unwahrhaftigen Lebensverhältnisse zur Klärung ge-

führt werden . Es kann der Tag kommen , sage ich, daß
wir Evangelische genötigt sind , eine geschlossene Phalanx
zn bilden .

' Denn wen sich alles nach „Weltanschauung "

organisiert , dann bleibt auch uns Evangelischen nichts
anderes Übrig , als uns unter dem gleichen Gesichtspunkt
zum Ausdruck unseres staatspolitischen Willens zusammen -

zuschließen . Netten uns die bisherigen Parteien unsere
deutsche Seele nicht , retten sie uns unsere deutsche evan -

gelische Schule und Kirche nicht — nun wohl : dann wer¬
den wir uns selbst retten ! Wir sind des Rücksichtnehmens
müde ! Die Wahrhaftigkeit erfordert , daß wir wahrhaftig
uns an das gewiß nicht nnevangelifche Ziel fetzen : das

Ideal des neuen Neschen , wo und wie wir nur könne ,
zu verwirklichen , auf daß die Reformation weiter gehe ! "

Diese Töne lassen an Deutlichkeit nichts zu wün¬
schen übrig . Aber sie werden noch deutlicher , wenn
man liest , was Studiendirektor Höfler aus Nürn -

berg in der Jubiläumssitzung zu dem Thema „P r o -
t e st a n t i s m u s u n d v ö l k i s ch e B e w e g u n g

"

sagte . Darüber lesen wir in der Franks . Ztg .,
die den Bayer . Kurier zitiert , folgendes . Herr Di -

rektor Höfler führte u . a . aus :
Als Christen sind die Protestanten verpflichtet , die reli -

giös - sittliche Kraft dieser Idee anzuerkennen . Der beut -
sche Protestantismus / der es leider versäumt hat . sich
Einfluß auf die sozialistische Bewegung zu sichern , daef
diesmal nicht wieder in den gleichen Fehler SeffsitKen, er
darf s ich der tätigen Mitarbeit an der

völkischen Bewegung nicht entziehen und
muß der Entwicklung und Förderung der völ -

fischen Bewegung ein für den P r o t e st a n -
tismus lebenswichtiges Problem sehen .
Der Protestantismus begrüßt die völkische Bewegung als
wertvollen Bundesgenossen . Gemeinsam mit

den Völkischen ist uns die Erkenntnis , daß der Kampf um
Ehre und Freiheit Deutschlands mit Blut und Eisen aus -
getragen werden muß . Die völkische Bewegung hat die
Judenfrage als dringendes Problem klar erkannt . Die
Protestanten vertreten mit den Völkischen die Anschau-
ung, daß die Juden , als der deutschen Rasse Wesens-
fremd , Schädlinge an der deutschen Nation sind, und daß
die Lösung der Judenfrage eines der lebenswichtigsten
Probleme im Interesse der Reinerhaltung deutscher Art
und deutschen Volkstums ist. Besonders wertvoll
sind und werden die Völkischen sein im
Hinblick auf die ultramontane Gefahr . Es
kann die Stunde kommen und sie wird kommen» in der
der Protestantismus Bundesgenossen braucht im Kampf
gegen seine Widersacher. Es kann der Zeitpunkt kommen,
wo der Protestantismus gegenüber de «
parteipolitischen Hilfstruppen des Ultra -
montanismus sich ebenfalls parteipoli »
tisch zusammenschließen muß . Diese Zeit gilt
es vorzubereiten , es gilt , sich politische Stützpunkte zu
verschaffen . Solche Stützpunkte sehen wir in
ver völkischen Bewegung , wenn ihre Ent -
Wicklung beeinflußt und in unserem Silin
überwacht wird . In der Verbindung zwi -
schen völkischem Gedanken und Protest « n-
tismus liegt das Heil für das deutsche
Volk .

Vor einiger Zeit wurde behauptet , von Völkischen
seien auch u . a . in der Schweiz in protestantischen
Kreisen zur Unterstützung ihrer Bewegung Gelder
gesammelt worden mit dem Hinweis darauf , daß die
völkische Bewegung im Grunde ja eine protestan -

tische sei und Katholiken bloß zur Maskierung dieser
Tendenz mit sich führe . Damals schien uns solcher
Cynismus unwahrscheinlich Und jetzt ? ! Die
Ausführungen Höflers wurden in der Versammlung
mit begeisterter Zustimmung aufgenommen . Nur
Kirchenrat Lembert suchte etwas zu dämpfen . Ihm
wurde aber erwidert , man müsse sich mit ganzem
Herzen in die neuen Gedankengänge einfühlen . Bei
Anspielungen auf Hitler und Ludendorff wurde
wiederholt gerufen : „Heil Ludendorff !

" und „Heil
Hitler ! "

. Stadtpfarrer Fikentscher (Nürnberg )
teilte mit , datz ein neuer Bund : „Völkischer

Bund evangelischer Pfarrer in
Bayern " gegründet sei. Er verlas einen Brief
Ludendorffs , der sich entschuldigte , daß er wegen
des zehnjährigen Jahrestages der Schlacht bei Tan -
nenberg der Versammlung nicht beiwohnen könne ,
der seine heißen Wünsche gälten .

. Jchhoffeunderwartevonderprotestan -
tischen Kirche , daß sie immer schärfer die
Machtbestrebungen des Ultramontanis -
mus zurückweisen wird und sich mit voller Kraft
einsetzt gegen alle Bestrebungen zur Zerkleinerung und
Zerstückelung Preußens . Meine Wünsche gelten heute
i »em deutschen Protestantismus , der dem religiösen
deutschen Empfinden , dem Suchen nach
Gott im deutschen Volke allein gerecht
wird .

"

In Freiburg droben hat man im August dieses
Jahres eine Festschrift „Die Wacht am Oberrhein "

herausgegeben . General Ludendorff stand dieser
Schrift , die das Bild Hitlers auf der ersten Seite
trug und von der „Deutschen Partei "

, d . h . den
badischen Völkischen stammte , zu Gevatter mit einem
Artikel über „Die völkische Bewegung "

. Darin hat
der Herr General nicht geschnauft von dem . was er
in dem obigen Begrüßungsschreiben gesteht . Denn
die Festschrift erschien ja im badischen Oberland , das
zum größten Teil katholisch ist. Hier in Mün -

chen hat er nicht zurückgehalten . Und daher wissen
wir es von neuem , was wir Katholiken von Luden -

dorff und seinen Völkischen zu erwarten haben .
Wir möchten jedoch nicht , daß daraus , daß wir

diese Dinge veröffentlichen , falsche Schlüsse gezogen
würden . Der Evangelische Bund ist eine Organisa -
tion von deutschen Protestanten , ist nicht der deut -

sche Protestantismus . Evangelischer Bund und
deutscher Protestantismus dürfen daher nicht identi -
fiziert werden . Und so wie wir uns auskennen , wer -
den sich viele , sehr viele deutsche Protestanten mit
Entschiedenheit dagegen verwahren , die Völki -

schen als Bundesgenossen und Vorkämpfer
für sich anzusehen . Es wird daher auch
viele Protestanten geben , die die Gefahr

eine Einstellung zu den Völkischen, wie sie
der Evangelische Bund in München vorgenommen
hat , nicht verkennen . Was ini Rausch der Begeiste -
rung in München gesagt wurde und geschehen ist
in dieser Beziehung , aus dem kann sich ein furcht -
barer Katzenjammer entwickeln mit SeufAen und
Wehklagen . Auch die Franks . Ztg . schreibt in ihrer
Nummer 663 I vom 5 . September :

„Wir meinen , der weit überwiegende Teil der Pro -
testanten lehnt den Geist , der sich auf solche Weise in dei;
Jubiläumssitzung des Münchener Zweigvereins äußern
konnte , mit Entschiedenheit ab. Der grüße re Teil
der protestantischen wie der katholischen
Bevölkerung wünscht religiösen Frieden ,
und ein Versuch, eine politische Partei des Protestantis -
mus zu gründen , wird aus idealen und politisch-wirt >
schaftlichen Gründen scheitern. Der Evangelische Vun !
hat schon manchmal die Zeichen der Zeit kiicht verstanden
und wen er Kräfte schöpfen will aus der völkischen Be»
wegung , die bereits der inneren Zersetzung entgegengeht ,
so können statt dessen Giftstoffe daraus in seinen Körper
dringen . Der Protestantismus hat sich mit dem reaktiv-
nären „Sozialismus " Stöckers die Arbeiterschaft vordem
nicht̂ ewinnen können. Der Evangelische Bund wird die
relicMs -politische Macht nicht durch ein Bündnis mit de «
engstirnigen , brutalen , völkischen Gedanken erobern .

"

Setzen wir noch hinzu : Wir Katholiken in Deutsch
land haben selbstverständlich keine Angst vor den
Fanfaren von München : aber wir bedauern sie aufs
tiefste , weil das deutsche Volk unter solchen Kämpfe »
von jeher unsäglich litt und heute mehr als je leide«
müßte . Ludendorff ist ein schlechter Außenpolitiker .
Das hat er im Krieg und nach dem Krieg zu un -
serem Unheil bewiesen . Jetzt beweist er , daß er ein
ebenso schlechter Innenpolitik ?? ist ; er versteht sich
nur a >lf die Kanone . Wer mit Ludendorff uud
dem Evangelischen Bund heute religiöse bezw. kon-
fessionelle Kämpfe unter den deutschen Volksgenossen
heraufbeschwört , der meint es nicht gut mit Volk
und Reich oder hat zu wenig geistiges Err . nntnis -
vermögen , um den Schaden zu ermessen , den ein
solcher Kampf bringen muß .

AMMMKGWKWTKNWWN Uttö FMÄKM
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Das Lonöoner Abkommen.
Aufhebung öer Zollinie .

Köln , 5. Sppk. . Die Interalliierte
R h e i n I a n d k o m m i s s i o n hat heute vormittag
beschlossen, den für den Wegfall der Abgabeerhe -

bung beim Warenverkehr zwischen besetztem und im -

besetztem Gebiet ursprünglich für den 10. September
vorgesehene » Zeitpunkt und im Zusammenhang da -

mit alle anderen Termine nm einen Tag früher
zu legen , so daß die Rheinzollinie bereits
in der Nacht vom 8. ans 9. September
aufgehoben wird .

Die flusführungsbestimmungen Degouttes.
Köln , 5 . Sept . General Degoutte hat , wie bereits

gemeldet unterm 2 . September eine Verfügung
erlassen , durch welche die V e r k e h r s - , E i n r e i s e-
und Aufent h altsbestim m,un gcn neu

geregelt werden . Im Einzelnen heißt
es in der Verfügung : Alle über 16 Jahre alten Per -

fönen , gleichviel welcher Nation , die ihren gewöhn -

lichen Wohnsitz im besetzten Gebiet haben , müssen
einen Personalausweis mit einem
Lichtbild haben , der die Worte „Besetztes Ge -
biet " trägt . Dieser Ausweis darf nur Personen
ausgehändigt werden , die mindestens schon einen
Monat lang ihren Wohnsitz im besetzten Gebiet ha-
ben . . Die mit diesem Ausweis versehenen Personen
können ungehindert mit ihrem Ausweis zwi -

schen besetztem und unbesetztem Gebiet verkehren .
Desgleichen kann jeder über 16 Jahre alte deut -

sche Staatsangehörige und jede mehr als
16 Jahre alte Person derjenigen Mächte , deren Trup -

Pen an der Besetzung beteiligt sind und der seinen
gewöhnlichen Wohnsitz im unbesetzten Deutschland
hat , frei zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet

verkehren , wenn er entweder mit einem deutschen
Personalausweis oder mit einem von seiner
Landesbehörde ausgehändigten und bisierten Paß
versehen .ist. Die deutschen Staatsangehörigen , die
aus einem anderen Lande als aus Deutschland kom.

men und die Angehörigen der Staaten , deren Trup -

Pen an der Besetzung beteiligt sind , müssen mit
einem von ihrer Landesbehörde ausgehändigten
und visierten ^ Paß versehen sein und haben die Be-

stimmungen der deutschen Gesetze zu befolgen . Per -

sonen/ d̂ie -- im besetzten Gebiet sich dauernd nieder -

lassett wollen , müssen bei den deutschen Behörden
des Ortes , an dem sie sich niederlassen wollen , ein

schriftliches Ersuchen emteichen , ebenso muß jede
mehr als 16 Jahre alte Person , die ihren gewöhn -

lichen Wohnsitz im besetzten Gebiet hat , die

aber ihren Wohnsitz in das unbesetzte Gebiet verlegen
wollen , davon die deirtschen Behörden benachrichtigen ,
damit diese den Personalausweis entziehen können ,
der auch französisch -die Worte „ Besetztes Gebiet "

trägt . Personen , die nicht nur im besetzten Gebiet

ihren Wohnsitz haben , ist es verboten ,
'Personalaus -

weise mit dem -Verme -rk ,,BeseM :s Gebiet " weiter

zu benutzen / Aktive Angehörige ' t>sr deutschen Wehr -

macht können das '' besetzte Gebiet nicht - betreten .

Deutsche Militär - und Polizeiuniformen dürfen nur
mit besonderer Genehmigung der Armeekomman -
deure des besetzten Gebiets getragen werden . Jede
Person , deren Anwesenheit in den besetzten Gebieten
dem kommandierenden General für den UntSkHalt ,
die Bedürfnisse und die Sicherheit der alliierten Be -

satzungstruppen oder die öffentliche . Sicherheit ge¬
fährdend erscheint , kann von diesem aus dem be -

setzten Gebiet ausgewiesen werden . Freiwillig oder
nachlässige Zuwiderhandlungen gegen diese Verord -

nung werden bestraft . Diese Verordnung
tritt sofort in Kraft . Danach muß der gest-

rige Termin berichtigt werden .

Zum Seginn Ser Abrüstungskontrolle .
Berlin , 8 . Sept . Am Montag den 10. September

beginnt , wie nunmehr von zuständiger deutscher
Seite bestätigt wird , die von der deutschen Regie -

rung in der Note vom 30 . Juni zugestandenen G e -

neralinspektion des deutschen Rü -

st u n g s st a n d e s . Nach den bindenden Erklärun¬
gen der französischen und englischen Staatsmänner
kann damit gerechnet werden , daß dies der Schluß -
akt Äer interalliierten Kontrolle ist und daß von jetzt
ab das System der Kontrolle verschwindet , wenn
diese letzte Generalinspektion zufriedenstellend und
reibungslos verläuft .

Paris , 5 , Sept . Der Berichterstatter des Echo de
Paris meldet ^ datz nach Auffassung der französischen
Delegation die Vertreter des Völkerbundes , die mit
der Überwachung der militärischen Rüstungen in
Deutschland beauftragt sind , sich dauernd auf deut -
schem Gebiet niederlassen mutzten . Ein besonderer
Vorkämpfer dieses Standpunktes ist Boncourt .

Knnögebnnq öer Gberjchlesier.
(Eigener Drahtberich t .) .

Berlin , 5 . Sept . Der Oberschlesische Hilfsverband
und die vereinigten Verbände heimattreuer Ober -

schlester erlassen folgende Kundgebung : „In seiner
Rede über die Ziele des Völkerbundes hat der eng -

tische Premierminister Mardonald von Fehlern des
Völkerbundes in der oberschlesischen Entscheidung
gesprochen . Ans politischen Gründen ist dann eine
Interpretation veröffentlicht worden , die den Ein -
druck der Worte Macdonalds abschwächen soll. Wir
erklären dazu : W i r Oberschlesier und mit
uns das deutsche Volk erblicken in der
Genfer Entscheidung einen verhäng -

n i s v o l l e n F e h l s p r u ch.
Wir können dieses Unrecht niemals gutheißen und

wir erinnern daran , daß die Reichsregierung gegen
den Völkerspruch eine feierliche Rechtsverwahrung
eingelegt hat . Wir wissen auch , daß außerhalb der
deutschen Grenzen ernste und verantwortungsvolle
Männer zu der Auffassung gekommen sind , daß
der Völkerbund in der oberschlesischen Frage
tatsachlich - einen schweren Fehler begangen hat .
Das Genfer Abkommen war . ein Versuch
die schlimmsten Folgen dieses Fehlers wieder zu be-

seitigen . Der Versuch mißlang . Oberschlesiens Ein -

heit kann durch - ein . solches - Abkommen , nicht wieder
'

hergestellt werden und es bricht infolge der . Genfer

Entscheidung Polnisch -Oberschlesien zusammen . Viele
Tausende von Berg , und Hüttenarbeiter nn'

issen m
fremden Landen ihr Dasein fristen , da ihnen ihre!
Heimat kein Brot mehr geben kann .

'Die Arbeits -
stätten , die Deutschland in jahrhundertelanger müh-

samer Arbeit errichtet hat , verfallen . Es wäre di»,
Wirtschaftskrisis , unter der Oberschlesien leidet , irt
ihrem letzten Grunde eine Folge der Zerreißung deZj
Landes . In Polen weiß man . daß dieser Zustand !^
unhaltbar ist und nationalistische Kreise versuchen
d̂aher in dem bei Deutschland verbleibenden Teil -

Oberschlesien durch VerHebung Unruhen zu erzeugen ,
um sich dann mit Gewalt in den Besitz ganz Ober -

schlesiens zu setzen . Deutsche helft uns , das
zu erhalten , was deutsch ist ! Wir wollen
biesen Augenblick , da in Genf die Vertreter des Völ -
kerbundes versammelt sind , und da die oberschlesische
Entscheidung erwähnt wird , vor aller Welt festste !-
len , daß die Genfer Entscheidung ein Fehler , ein
Irrtum , ein Unrecht ist, an dem Oberslblesien zu
Grunde gehen muß , wenn nicht eine Wiedergut '
machung dieses Unrechts geschieht.

Gutachten üb» r ü: e Vereinfachung ^ er
Steuersinschätzung.

(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 5 . Sept . Soeben ist ein Gutachten der
Verwaltnngsabbaiikommission über die Vereinfa¬
chung der Gesetzgebung und Verwaltung auf ^

dem

Wege der Kirchensteuer erschienen . Die Denkschrift
befaßt sich in ihrem ersten Teil mit der Frage der

Finanzhoheit des Reichs , der Länder und Geniein -
den und kommt auf Grund eingehender Würdi -

gung sämtlicher mitsprechenden Umstände zu dem

Ergebnis , daß im gegenwärtigen Zeitpunkt an einer
einheitlichen Steuergesetzgebung und Verwaltung
durch das Reich festzuhalten ist. Des weiteren unter ,

zieht das Gutachten die Steuergesetzgebung der - letz-
4en Jahre einer . Kritik , wobei es die Hauptursache
für unser verwickeltes Steuersystem einmal in den

verderblichen Erscheinungen der Inflation , ferner
aber auch darin erblickt , daß die Steuergesetz ^ zu
kasuistisch gewarben waren und den Finanzbehörden
eine nicht zu überwältigende ^ Massenarbeit gebracht
hätten . Als wirksame Abhilfe empfiehlt die Verwal -

tnngsabbaukommission einfache Gesetze , die nui » die

Grenzsätze des Steuerrechtes festlegen nnd der loka-
len Instanz für ben Einzelfall mehr als bisher freie
Hand lassen, sowie Entlastung der Finanzämter von
der Massenarbeit durch stärkere Heranziehung von
lokalen Schätzungsausschüssen , bei Einschränkung der
Steuererklärungen und der Jndividualveranlagung .

<5ine internationale Unwersitätsvereinigung
. für den vöikecbunö .

Genf , 4 . ^ pt . In der Genfer Universität fand
am Dienstag abend eine Eröffnungssitzung des er-

sten Kongresses der Internationalen Universitäts -

Vereinigung für den Völkerbund statt . Der fran -

zösische Unterrichtsmiiilster, ' Frästcois Albert , rich-

tete einen warmen Appell an die Jugend , den V5 ' l-
kerb un d s g e danken weiter -zu trage -«

und auszubauen .
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Nach ö » ? Rebe Macöonalös .
Eine -Richtigstellung der englischen Delegation . —
D r °Eindruck jit Frankreich . — Das Genfer Echo. —
-t :r Passus über die Stellung Deutschlands zum

Völkerbund .
Gens , 5 . September .

Die englische Delegation in Genf verbreitet sot -
genbe Mitteilung : „An der Stelle seiner Rede ige »
halten am Donnerstag ) , an der der englische Mini -
sterpräsident O b e r s ch l e s i e n erwähnt , können
seine Worte -mißverstanden werden . Der Mi -
nisterpräsident hatte nicht die Absicht , ein Urteil über
die Entscheidung - in Oberschlesien zu fällen . Zum
Verständnis der Erklärung der englischen Delegation
sei folgende Stelle in der Rede Macdonalds ange -
führt : Wenn der Völkerbund einen Fehler macht , sa-
gen wir Oberschlesien , so wird es in die ganze Welt
hinausposaunt . Wenn er eine scharfe Ablehnung
erfährt , .sagen wir — nun ja vielleicht sollte ich es
lieber nicht sagen . Sie können sich dies ergänzen ,je nach Geschmack und Kenntnis — , auch das wird
in die Welt hinausposaunt . Die ruhige Arbeit der
Kommissionen wird also nur tvenig gewürdigt . . . .Paris , 5 . Sept . Zu dem Eindruck der Rede Mac -
donalds , die wir gestern im Auszug wiedergaben ,liegt eine offiziös « Havasnote vor , in der es heißt :
Die französische Delegation hat . sobald
sie in den Besitz öes vollständigen Textes der Rede
gelangt war , den Standpunkt des eglischen Premier .
Ministers einer eingehenden Prüfung unterzogen ,aus der sich ein Eindruck ergibt , der nicht un -
günstig ist . Man hebt hervor , daß zwischen der
Auffassung Macdonalds und derjenigen des franzö -
fischen Kabinetts kein grundsätzlicher Ge -
gensatz besteht . Macdonald hat zu wiederholtenMalen erklärt , daß die militärische Gewalt zur Si¬
cherung des Friedens nicht ausreicht . Dies sei auchdie Ansicht der Vertretei ^ Frankreichs , die aber hinzu -
fügten , daß das Recht allein für diesen Zweck

'
auch

nicht ausreiche . Es würde sich in diesem Falle ein
Kompromiß zwischen dem von dem englischen
Premier vertretenen Grundsatz eines Schiedsspruchesund dem System der Unterstützung und Sanktionen
ergeben ( ?) . Herriot wird gelegentlich der Ansprache ,dre er heute zu halten beabsichtigt , auf die Anre -
gung Macdonalds zurückgreifen .

Von den Morgenblättern nehmen besondersEcho de Paris und Matin von den Erklärungen Mac -
donalöB ausführlich Notiz , auch von derjenigen , die von

englischen Delegation gestern abend widerrufen wurde .>( Anspielung auf Oberschlesien .) Echo de Paris
^schreibt : Der englische Premierminister hat sich als her «
ausfordernder Deutschenfreund entpuppt , den wir schon

jlangst als solchen beargwöhnt haben . Wir haben gesterneinen Mann gehört , der das deutsche Verbrechen ( ! ) vom
August 1914 nicht begreifen wollte , und der sich währendder letzten vier Jahre bei jeder Gelegenheit als über -
zeugler AnHanger der Deutschen aufgeworfen hat . ZumSchluß jdjrcibt der Genfer Berichterstatter deZ Blattes :Wir ho,sen , daß Macdonald Genf nicht verlassen wird ,
Ane daß ihm unzweideutig nahegelegt wird , daß er kein
Recht hat , die territoriale Lage in Europa wieder in
Frage zu stellen .

Die Rede Macdonalds hat , wie nicht anders zu er -
«warten war , einen Sturm von Kommentaren
ivMrbalb der Delegationen und in der Genfer Presse«Mgelöst . Alle verschiedenen Stimmen sind darin ver -
jWen , von der höchsten Begeisterung bis zum bösen Wort
»Mi . perfiden Albion "

. Aber den Idealismus und den
Men Willen bestreiten dem englischen Ministerprä .
sfidenten auch jene Gegner nicht , die aus Liebe zu dem ,was sie das „alte Frankreich " nennen und das sich für sie' heute in dem Advokaten Poincare verkörpert , besonder ?«den Passus in der Rede Macdonalds über Deutschland
angreifen . Das Journal de Geneve schreibt u . a . zu der

igestrigen Rede Macdonalds , die Schweiz erwarte schon seit
, langer Zeit mit den größten Hoffnungen den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund , so daß wir

luns über die gestern von Macdonald ausgesprochene An -
jregung sehr freuen .

Do ^ die Rede Macdönalds gestern nur auZzugs -
weise wiedergegeben wurde , sei heute der für uns
besonders wichtige Wortlaut über die Stellung
Deutschlands zum Völkerbund wiedergegeben . Mac -

sagte folgendes : „Deutschland kann nicht au -
ßê rhalb des Völkerbundes bleiben . (Beifall .) Es
gibt nicht eine einzige Erörterung über Rüstungs -
fragen , über die Bedingungen des Friedens , über
öen ^ Agrantjevertrag , über die Sicherheit und die
GewHrleistüng der Existenz der kleineren Mächte ,

einzige , die wir in einer Sitzung unter

uns erörtern können , während wir einen drohend
leereu Stuhl in unserer Mitte haben . (Beifall .) Auch
kann Deutschland in seinem eigenen Interesse nicht
draußen bleiben . Die Londoner Konferenz hat
neue Beziehungen zwischen Deutschland und den
anderen europäischen Staaten geschaffen und diese
Beziehungen sollten nun durch Deutschlands Erschei¬
nen in dieser Versammlung eine Besiegelung erhal -
ten . Ich hoffe , daß trotz der Schwierig ,
keiten und Bedenken , die anscheinend
noch im Wege stehen , dies sofort ge -
schehen wird . Dann wird eine neue
A e r a k o m m e n .

"

Eine Neüe Herriots .
Der zweite groste Tag . — Räch Macdouald Herriot .

Genf , 5. Sept . Der zweite große Tag beginnt .
Herriot wird reden ! Die Spannung hat nicht nach-
gelassen . Der Andrang des Publikums ist fast
noch stärker als am Vortage . . . Die Delegierten
erscheinen zeitig . Die Tribünen sind überfüllt .
Als einer der ersten betritt Herriot den Saal .
Er begibt sich nach einer kurzen Begrüßung mit der
englischen Delegation auf seinen Platz und vertieft
sich in sein Manuskript , an dem er noch Korrekturen
vornimmt . Er unterhält sich mit dem neben ihm
sitzenden ßO jährigen Löon Bourgeois und erwartet
bleich und gespannt den Beginn der Sitzung .

Als ihm vom Präsidenten M o t t a das Wort er -
teilt wird , eilt er mit kurzen und schnellen Schritten
auf die Rednertribüne . Der Beifall setzt fast noch
stärker ein als bei Macdonald . Das Haus erhebt
sich und setzt sich erst wieder , als Herriot beginnt .
Seine Stimme ist weit schallend, klar und ruhig .
Er hält sich eng an sein Manuskript . Die kleine
untersetzte Gestalt mit dem breiten Stiernacken
ragt kaum über das Rednerpult . Herriot spricht
mit Betonung und langsam . Ohne Leidenschaft . .Er hebt schulmeisterlich bald den rechten , bald den
linken Zeigefinger . . Er betont die einzelnen
Worte , macht lange Pansen in der Rede , die keinen
Höhepunkt aufweist und langsam dahinfließt , ohne
daß ihm eine innere Erregung anzumerken ist . . .

Genf , 5 . Sept . Herriot begann seine Rede mit der
Versicherung , Frankreich wolle den Frieden für alle Na -
tionen . Auch das kleinste Land habe denselben Anspruch ,in Frieden zu leben wie ein großes Volk . Frankreich richte
sich in seiner auswärtigen Politik nach dem System des
Völkerbundes und des Versailler Vertrages . Der Völker¬
bund habe der Welt bereits große Dienste geleistet . Die
vorjährige Völkerbundsversammlung nahm die ResolutionNr . 14 betreffend den Garantievertrag an und den
Artikel 18 , der die Entwaffnung betrifft . Artikel 14
des Völkerbundspaktes erkennt die Solidarität mit dem ,der angegriffen wurde , an . 18 Nationen haben dem Ga -
rantieprojekt zugestimmt . Eine große Anzahl von Völ -
kern hat Einwendungen gemacht . Er erscheint ihnen zu
unbestimmt und nicht ausreichend , und sie glauben , daß
Angriffskriege nur schwer verhindert oder der Angegris -
fene sich nur schwer verteidigen würden . Frankreich
ist einem Schiedsgericht geneigt , wobei es
seinen eigenen Traditionen folgt . Wir müs -
sen , sagte Herriot weiter , eine Spezialkommission zur Aus -
arbeitung des Schiedsgerichts einsetzen . Frankreich ist be-
reit , in dieser Kommission mit Eifer mitzuarbeiten . In der
Frage der Kontrolle des Waffenhandels wird Frankreich
sich weiter beteiligen . Macdonald hat recht mit seinem
Vorschlag , ein obligatorisches Schiedsgericht einzurichten ,eine Idee , die von uns bereits in London bei der Lösungder Reparationsfrage verwirklicht wurde . Eine schwere
moralische Verantwortung , ruht auf dieser Versammlung .
Wir müssen alle Fragen , die den Frieden betreffen , prüfen .

Für uns Franzosen sind die Fragen der Sicherheit , der
Entwaffnung und des Schiedsgerichts eng miteinander
verbunden und decken sich letzten Endes . Unsere größte
Aufgabe und ernsteste Pflicht vor der Menschheit ist die
Schaffung eines Schiedsgerichts . Eine großeNation wie Frankreich hat sich letzten Endes selbst zu
schützen, kleine Nationen sind dazu nicht in der Lage . Machtund Gerechtigkeit müssen zusammenstehen . Ein neuer
Geist muß geschaffen werden . In der Ueber -
gangszeit gilt es Ruhe und Vernunft zu bewahren . Die
Völker können Sicherheit gegen einen Angriff verlangen ,die es ihnen gestattet , in Ruhe zu arbeiten . Ohne die So -
lidarität der Völker ist dies nicht gut zu erreichen .

Eine allgemeine Abrüstungskonferenz könnte einen
Mißerfolg bedeuten . Sie darf daher nicht ohne Mitwir -
kung des Völkerbundes einberufen werden . Wir rechnen
auf die brüderliche Mitarbeit der Bereinigten Staaten .
Frankreich hat nur den deutschen Milita -
rismus bekämpft . Es hat nie das Elend
Deutschlands gewollt . Frankreich kennt
keinen Haß . Es hat den Wunsch nach Ver »
s ö h n u n g. Durch die Abrüstung und die wahre Versöh -
nung können wir die Einigung Europas wiederherstellen .

Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund wird durch
den Artikel 1 und 8 geregelt . Wir brauchen ruhige
Mitarbeit . Lassen Sie uns den Haß über ,
winden ! Wir bekämpfen den Bürgerkrieg . Jede Na -
tion hat Recht auf Leben . Dies sind die Anschauungen
Frankreichs , und ich gestatte mir , nochmals zu wiederholen :
„Wir werden uns an den Völkerbundsvertrag halten , wir
wollen ihn lebendig gestalten . Wir verlangen für jede
Nation die Rechte , die der Vertrag uns bietet Der Friede ,
für den wir arbeiten , muß kommen ! Die Idee des Frie »
dens gibt mehr Kraft als die des Krieges . S ch i e d s g e -
richt , Entwaffnung , Sicherheit , dies find
d i e d r e i S ä u l e n d e s T e m p e l s , den wir zu bauen
berufen sind . Frankreich bietet ihnen seine Vernunft und
sein Herz an und sein leidenschaftliches Verlangen nach

. Klarheit . Es strebt nach Frieden , Würd « und Arbeit .
" —

Nach der Rede setzte minutenlanger , nicht endenwollender
Beifall ein . Das Haus erhebt sich und bereitet dem Red -
ner begeisterte Kundgebungen . Nach der Uebersetzung ins
Englische betritt Salandra , stürmisch begrüßt , die Redner -
tribüne . Nach ihm spricht noch der englische Delegierte
Lord Parmoor .

französische Sabotierung öer Herriotfchen
^rieSensabsichten.

Speyer , 5 . Sept . Die französische Besatzungsbe¬
hörde hat , wie verlautet , von den Verwaltungen
der Stadt Speyer und der Gemeinde Dudenhosen
bei Speyer die Bereitstellung eines umfangreichen
Bombenwurfplatzes in den Waldungen Dudenho -
fens verlangt . Dadurch wird die Niederlegung
eines großen Waldbestandes notwendig . Auch
wäre eine sehr bedeutende Sicherheitszone erforder -
lich. Ferner verlautet , daß die französische -Be
satzungsbehörde beabsichtigt , einen Schießplatz bei
Speyer erheblich zu vergrößern . Mit der von
Herriot angekündigten Politik der Befreiung sind
diese neuen Anordnungen der französischen Be -
satzungsbehörde nicht in Einklang zu bringen .

vie Ireitagssitzung öes völkerbunöes .
Genf , S . Sept . Die gestrige Nachmittags -

s i tz u n g, die um 4 Uhr begann , wurde mit einer Rede
des Polen SkrcyNski eröffnet . Er sprach von den
Teilungen Polens , dein in der Geschichte ein schweres
Schicksal beschieden war . Polen werde bei der Ab -
rüstungssrage mitmachen , so lange die Sicherheit
der Staaten und die Solidarität der Völker nicht ver »
wirklicht wären . Das Schiedsgericht müsse o b l i g a -
t o r i s ch sein . Erforderlich wäre vollkommene Unab -
hängigkeit des Richters . ES müsse ihm ein von allen
Ländern garantiertes Gesetzbuch als Unterlage dienen .
Der Völkerbund habe den Grundstein gelegt , auf dem
weiter gebaut werden könne . Er wolle den Frieden der
Welt sichern . — Für Australien sprach Charlton .
Die Schwierigkeiten für den Völkerbund beruhten auf der
Tatsache , daß ihm viele Staaten nicht angehörten . Er
teile mit Macdonald die Hoffnung , daß Deutschland
zum Beitritt aufgefordert werde . Die Sicher -
heit der Staaten würde gewährleistet , wenn alle Nationen
auf einer geineinsamen Konferenz für die Abrüstung und
Aiierkennung des Schiedsgerichts sich aussprächen . Als
Führer der Arbeiterpartei sage ich : Es handelt
sich um keine Partei frage . Wir müssen an die Lösung
des Problenls vom nationalen Standpunkt aus heran -
treten . In Washington ist Wichtiges geleistet worden ,aber es fehlt noch vieles , besonders in der Lustkriegsfrage .
Der Holländer Karnebeck erklärte , die Nieder -
laude wären bereit , zur Verwirklichung der Idee des
Völkerbundes beizutragen und in der Abrüstungsfrage
mitzuarbeiten . Seine Regierung bedauere , der vorge -
schlagenen Lösung der Garantiefrage nicht zustimmen zukönnen . Die Holländer hätten das größte Ver -
trauen z umVölkerbund . Der Völkerbundsver -
trag genüge ; eines besonderen Garantievertrages be»
dürfe es nicht . Artikel 12 des Paktes ist der Eckstein und
gibt die Möglichkeit , Kriege zu vermeiden . Wenn der
Völkerbundsvertrag den Krieg nicht verhindern kann ,dann wird es schwerlich ein Garatievertrag tun . Wenn
alle Nationen sich dazu verpflichten , der Entscheidung des
internationalen Schiedsgerichtshofes sich zu unterwerfen ,dann wäre es möglich , den Krieg zu vermeiden . Als Bei -
spiel führte er die Schweiz an , deren einzelne Teile seit
Jahrhunderteit durch Verträge sich gebunden hätten . Der
dänische Ministerpräsident Stauning , von
Motta feierlich begrüßt , hielt seine Rede in seiner Mutter -
spräche . Er lobte den Völkerbund als Verwirklichung des
Friedensideals und vertrat Macdonalds Hoffnung , daß
alle ihm beitreten werden . Die Sitzung wurde um 6 Uhr
geschlossen.

Die Ueberzeugung in französischen Keifen
geht dahin , daß die gegenwärtige Völkerbundsversamm -
lung sich nicht trennen werde , ohne die Umrisse für einen
SicherungS - und Ahrüstnngsplan zu entwerfen , dem Mac -
donald einen solchen Wert beimißt , und der die Auffassung
Frankreichs und seiner Verbündeten in den unerläßlichenGarantien in Einklang bringt . Die Situation wird also ,wie dies auch aus der HavaSnote zu der Rede Macdonalds
hervorgeht , in offiziösen Kreisen nicht so k r i t i s ch be-
urteilt , wie dieS in einem Teil der Presse in Kommen -
taren zu der gestrigen Sitzung zum Ausdruck kommt .

Gesterreich, Luxemburg unv üer Völkerbund .
Genf , 5 . September .

Die in Wien weilenden Delegierten des Völker -
Hundes haben gestern ihre Erhebungen abgeschlossen
Die Ausarbeitung des Berichtes wird in
Genf beendet , wohin die Delegierten morgen ab -
reisen . Die österreichische Regierung wird Öle Fct .
tigstellung des Berichtes abwarten und dann eine
Delegation unter Führung des Arbeitsmini ,
sters und des Finanzministers nach Genf entsenden
Die wichtigsten Fragen des Kredites und der Nolif ^
zierung der Kontrolle werden also in Genf verhan.delt . Man hofft , daß bei der Entscheidung die öfter,
reichischen politischen Momente berücksichtigt werden.

Der luxemburgische Staatsminister Reuter ist mit
den beiden Mitgliedern des Staatsrats , Braun und
Lefort . nach Genf gereist , um dort die luxembnr -
gischen Interessen zu vertreten , insbesondere um ineiner Aussprache mit Herriot und Theunis endlicheine Einigung in der Eisenbahnfrag «
zu erzielen , die in den letzten Monaten wider Er -
warten nicht vom Fleck kam .
Saianöra unö Lorü parmour stimmen Sem

Schiedsgericht zu.
Genf , 5 . Sept . In seiner Völkerbundsrede erklärteSalandra seine Uebereinstimmung mit den AnschauungenMacdonalds und Herriots , die auch diejenigen Italien -

feien . Ein und derselbe Geist müsse alle beseelen . Italien
habe nur einen Wunsch , innerhalb seiner natürlichen Gren -
zen zu bleiben und erstrebe die friedliche Ausdehnung fürseine arbeitsame Bevölkerung . Das Schiedsgericht sei von
Italien anerkannt worden . Der Redner bezieht sich dabei
auf die italienische Beteiligung an dem Schiedsgericht in
der Alabama - Frage . Das Prinzip des Schiedsgerichtes
müsse durch den Völkerbund ausgedehnt und neu belebt
werden . An der Lösung des Garantievertrages wolle Jta -
lien sich beteiligen , ebenso wie an der Abrüstungssrage .Wenn es dem Völkerbund gelingt , alle Nationen zu um-
fassen , dann würde man die Tagung als einen großen Er -
folg bezeichnen können .

Lord Parmour spricht dann , mit großem Beifall be -
grüßt . Er glaubt an den Sieg der christlichen ' Liebe . Her-
riots Grundsätze stimmten im allgemeinen mit den seinigen
überein . Die kleinste wie die größte Nation müßten ihr
Recht finden . Ein internationaler Gerichtshof müsse er-
richtet werden . Lord Parmour geht zum Schlüsse aus -
führlich auf dieses Schiedsgericht ein .

Oeutschlanö unö öer völkerbung .
Berlin , 5 . Sept . Der englische amtliche Funk -

dienst verbreitet Gerüchte aus Genf , wonach die
deutsche Regierung beabsichtigen soll, noch während
dieser Session des Völkerbundes nm ihre Aufnahme
in den Völkerbund zn ersuchen . — Wie die T . U .
an hiesiger zuständiger Stelle erfährt , kann von
einem solchen Ersuchen der deutschen Regierung im
Augenblick noch nicht die Rede sein . Es müßte
erst feststehen , ob Deutschland im Völkerbund die
seiner Bedeutung entsprechende Stellnng einnehmen
würde .

c 5 )
Laden.

Kommuniftenhetzegegen öie katholische Kirch? .
Es hat in Baden nie an einer Presse gefehlt , die

glaubte , ihre Aufgabe darin erblicken zu müssen , daß
sie alles Mögliche zusammentrug , um gegen die
Kirche zu Hetzen . Wenn in der letzten Zeit da und
dort eine ruhigere und objektiv wahrere Haltung be-
liebt wurde , so glaubt jetzt die kommunistische Mann -
heimer Arbeiterzeitung das Erbe der antikirchlichen
Verhetzung fortführen zu müssen . Man wird von
vornherein bei der ganzen Einstellung des komniu -
nistischen Blattes nicht erwarten können , daß es bei
einer kritischen Würdigung der katholischen Denk-
iveise gerecht würde . Kommunisten denken eben
religiös dogmatisch , wie in Moralfragen , gänzlich
anders wie Katholiken . Man könnte sich daher inso-
fern über die kommunistischen Auslassungen hinweg -
setzen , da es aussichtslos erscheint , in der Tagespresse
sich über theologische Fragen im einzelnen mit den
Kommunisten auseinanderzusetzen . Dazu liegt um -
somehr Anlaß vor , als die Arbeiterzeitung kaum
eine Nummer vorübergehen läßt , ohne bei passender
und unpassender Gelegenheit der verhaßten Kirche
Füßtritte zu versetzen . Der Raum unseres Blattes
ist uns zu kostbar , um auf jede dieser Aurempelun -
gen zu reagieren . Unerträglich aber ist es . wen»
die Arbeiterzeitung über einzelne Fälle berichtet,
insbesondere katholische Geistliche angreift , in ver-
leumderischer Weise ihnen alles Mögliche unter -

Haöijches Lanöestheakr .
Der fliegende Holländer .

Die Aufführung gab Gelegenheit , den nunmehr als
Heldenhariton verpflichteten Herrn Warth auf die Eig .
« " i tür . diese Verpflichtung zu prüfen . Es ist ohne
Zweifel nicht leicht, nach Büttners festumrissener Ver -
körperung der Figur des Holländer an diese Aufgabe
yevcvnzutreten . Dennoch »wird man sagen müssen , daßder Weg , auf dem Herr Warth ans Ziel zu kommen ge -
denkt, nicht der richtige Ist . Um den Holländer vollgültig
singen zu können , muß man jedenfalls über die Schwie¬
rigkeiten grundsätzlicher gesangstechnischer Unklarheiten
hinaus fern . Herr Warth hat Material , die Art cckier ,wie er dieses an sich schöne , obschon unausgeglichene Ma -
terial behandelt , ist recht bedenklich . Die darstelleris he
Fassung der Rolle erhob sich nicht über den gewohnte «
Durchschnitt . Die übrig « Besetzung des Werkes ist be-
kannt .

Der von Staatstapellmeister L o r e n tz geleitete
Abend bot , für den Gefeierten überraschend , darum wohl
doppelt freudig , Anlaß , d^ m verdienten und in vielerlei

Pult , wie seit 26 Jahren mit Gewissenhaftigkeit
Treue seines Amtes Waltenden , mag diese spontane
Kundgebung mit Genugtuung darüber erfüllt haben
seine Verdienste als Opern , und Konzertdirigent wie als
Komponist von dankbarer Anerkennung eines großen
FreündeS - und Verehrerkreises begleitet zu wissen .

H. L . M .
Nachzutrage «, wäre eine kurze Bemerkung über das

zweite Gastspiel des Herrn Häußer in der „Trariata " .
Aufführung . Der Gast war hier namentlich im Ge -
fangliche -n noch weiter von der Linie entfernt , auf der
sich lm allgemeinen die hier gestellten Ansprüche an die
Vertretung dss lyrischen Barltonfachs bewegen .

Mottle : „Die Lustspielprobc ".
(Uraufführung .)

Das Renaissance -Zeitalter hatte schon Kunst » und
Prachtliebe als einen nicht unwesentlichen Zug in das
Charakterbild der Fürsten hineingemalt , aber eine der -
artige mit dichterischen Meisterwerken durchsättigte Zeitwie die Ludwigs XIV ., der den Satz „ e?N Monarch muß
vor allem darnach streben , die öffentliche Meinung für
sich zu gewinnen , auch auf das Gebiet der Literatur
übertrug , — eine solche Zeit gab es in Frankreich nie
wieder . Man muß sich die innige und nicht durch senti »
mentalisierte Historie verfälschte Fühlungnahme der da -
maligen Dichterkreise mit dem Hofleben des Sonnen -
königs vergegenwärtigen , man muß wissen , daß Intrigen
und kleine mit persönlicher Mißgunst inspirierte Theater -
stücke eben zu einem mit ästhetischem Puder verfeinerten
Hofleben gehörten , um zu verstehen , was Moliere mit
der einaktigen Komödie . Impromptu de Versailles "

, die
nun nach nahezu 260 Jahren ihre UrauMhrung erleben
durfte , seinen ihn mit blasierter Absichtllchkeit und stüm -
perhaftem Neid befehdenden Dichterlingen sagen wollte .
Gerade diese Preziösen , die Archänger des grotesken Ge -
fchmackS, die Turlupius und die . Halbdichter " machten
Moliere viel zu schaffen , unb denen galt die in der . Lust ,
spielprobe " so gründlich erteilte Abfuhr . Die Schauspie »
ler des Hotel de Bourgogne werden in ihrer Hochnäsig -
keit und Aufgeblasenheit mit scharfem Zeichenstift eines
unnachahmlichen Dichtertemperaments an die pamphle -
tarisch « Wand gemalt und mit frischer Heiterkeit verulkt .

* •
. *

Es ist ein nicht zu unterschätzende » Verdienst Ul -
rich von derTrenck - Ulric » S , des verdienstvollen
L-andeStheater -Mitglieds , daß er diese kleine Komödie zu
frischer Lebendigkeit wieder erweckt hat . Seine ganz
. moderne " Übertragung , welche das von Fritz Rumpf
im „ Amphitryon " verwendete Deutsch an sensationeller
Würde fast noch übertrifft (man denke an die Wendun -
gen „ Zimmt aushecken "

, . maulen "
, . Trottel " ! ) darf nicht

« llzusehr in die Wagschale literarischer Wertabschätzung

geworfen werden . Die ganze köstliche Feinheit steckt in
dem Wert , Mottete als Mensch und Dichter aus dem Ri -
veau einer ernsten uud doch durch die unbarmherzige
Selbstironie wieder heiteren Milieuzerfaferung zu sehen
Für das allgemeine Publikum bleibt nur die neidloseWärme und der feine wieder in manchen Dingen so mo -
derne Geist dieser kleinen Literaturkomödie von Wert ,weil dem Stück eigentlich nur literarhistorische Bedeu »
tung zukommt .

• •»
Im Mittelpunkt der „ mit Moliere -Rvllen geplagten "

Darsteller stand Ulrich v . der Trenck - Ulrici , der den
Mollere mit Begeisterung und Wärme spielte . Es war
interessant , zu beobachten , welche viekseitige Gewandtheit
der Kunstler entfaltete , die sich nicht in Modeübertrei -
bung auswuchs . . Historische " Figuren zu spielen , die
dem Gesichtskreis fernliegen , erfordert immer eine beson »
dere Reife schauspielerischer Gestaltungskunst , die dieser
Moliöre -Figur v. d. TrenckS auch in kleineren Zügen
nicht fehlte . Die Herren Äloeble , Müller , Gro ^
Welti und die Damen Genter , Noormaun , Cle -
m e n t vervollständigten das echte französische Milieu mit
lebhafter Blutwärme . Charlotte Kunze gab zum er «
stenmal die rechthaberische Frau Moliöre mit gutem Ein -
fühlungsvermögen . —

Ueber die Amphitryon -Aufführung (Ulrich v . d. Trenck
hatte die . Lustspielprobe " und den „Amphitryon " durch
einen feinen Gedanken zu verbinden gewujjt ) bleibt nichts
NeueS zu fagen , da sie von der letzten Ausführung her
bekannt ist . Vielleicht hätte eine etwas weniger burleske
Aufbauschung und feinere Nuancierung hier nichts ge-
schadet . H . H .

Kunst X wissen .
Karl Haider - Gedächtnisausstellung in Mannheim . Die

städtische Kunsthalle Mannheim (Leitung Dr . G . F . Hart -
laub ) veranstaltet vom 21. September bis Anfang No -
vember eine Ausstellung von Gemälden und Zeichnungen

Karl Haider (1846— 1912 ) . Zum erstenmal ist hier aus
Museums - und Privatbesitz (darunter auch auS der bao .
Kunsthalle Karlsruhe ) ein Hauptteil des Lebenswerks !
dieses bayerischen Malers , Gefährten von Leibl , Böckli »
und Thoma , zusammengebracht , der auch innerhalb der
impressionistischen Hochflut seine » eigenen Weg als Fort -
setzer deutsch romantischer Kunstüberlieferruug gegange »
ist . Es werden über 40 Gemälde auS allen Schaffens -
Perioden des Meisters , außerdem eine größere Auzah>
repräsentativer Zeichnungen vorgeführt . Ein illustrierter
Katalog enthält u . a . einen Anffatz mit Erinnerung » des
Sohnes Enrst Haider .

Jugend und Bühne . Auf der vom Zentralinstitut für
Erziehung und Unterricht iit Gemeinschaft mit dem
Bühnenvolksbund , dem Rhein -Mainischen Verband , der
Hessischen Zentralstelle für Volksbildung und den 55« '
tretern der Jugendpflege und Jugendbewegung " >
Zeit vom 15. bis 17. September 1924 in Frankfurt a . » ' •
veranstalteten Tagung Jugend und Büh n e werde
die Fragen de» Jugendspiels behandelt in Vorträgen uvc
Möglichkeiten und Grenzen des IugenspielS von Georg
Götsch (Berlin ) und Dr . Leo Weismantel ( Marktbre

, a . M .) , über Jugendspiel und Berussbühue von Direrto
Hans Meißiler , über Das Spiel im Kindesalter v
Anton Ettmahr (München ) , über Die Dramaturgie ^
Laienspiels von Dr . Julius Frankenber <ier (Frankfu
a . M . ) . Am 15. September abends spricht Universita ^
Professor Dr . Röhl ( Göttingen ) über Die Stellung c
Jugendspiels im Rahmen der gegenwärtigen allgemein
Kulturbewegung . Nähere Auskunst erteilt die Gewr ^ '

stelle für die Tagung Jugend und Bühne in Franii
a . M ., Im Sachsenlager 1 .

Das Ende de? TristnnhaufeS . Mit Trauer wird ei

jede n Verehrer Wagnerscher Musik erfüllen , wenn er t) j
daß das malerische Gartenhäuschen bei Müilchen ,
welchem im Jahre 1840 der Meister die letzten Takte
Tristan schrieb , dem Untergang geweiht ist . Der P '

ans dem das TristanhauS steht , soll , der Bodenspekui
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Mebt , was mit der objektiven Wahrheit absolut
nichts zu tun hat .

So hat in Nr . 123 vom 15 . August die Arbeiter¬
zeitung einen Geistlichen angegriffen , weil er in un-
»» lässiger Weise in der Schule vom Züchtigungsrecht
Gebrauch gemacht habe. Daran knüpft die Arbeiter .
Leitung Schmähungen gegen den betreffenden Geist,
lichen und fordert zum Kirchenaustritt auf , dann
könnte kein Pfarrer oder Kaplan mehr auf Arbei¬

terkosten sich einen dicken Wanst anfressen und dabei
noch Arbeiterkinder prügeln "

. Eine Untersuchung
bes Falles hat ergeben, daß das Kind die durchaus
nicht übertriebene Strafe auf Grund seines Verhal -
tens verdient hatte und die Mutter hat sich aus -
drücklich ob des wüsten Artikels in der Arbeiterzei-
tung entschuldigt. Die Eltern haben nichts mit dem
Artikel zu tun . Es liegt also klar auf der Hand , daß
hier ein Vorgang aus de« Schule aufgebauscht der
Oeffentlichkeit vorgelegt wird , nur mit der Absicht
gegen die katholische Kirche und ihr« Priester zu
hetzen .

Noch krasser liegt der Fall hlnsichtlich eines Arti¬
kels in Nr . 123 vom 13. August betitelt „Christliche
Nächstenliebe

"
. Darin wird dem Herrn Pfarrer von

Bamlach Absolutionsverweigerung einer Sterbenden
gegenüber vorgeworfen , und er soll die Frau „schwer
gemartert

" haben . Und wiederum kommt die kom-
mumstische Nutzanwendung :

„ Dieser Fall zeigt einmal wieder , wie herzlos und
brutal diese Heuchler im geistlichen Gewände sein können .
Anstatt Glück und Frieden zu stiften , wie sie vorgeben ,
säen sie Haß und Zwietracht , wo es ihnen gelingt . Wie
lange noch läßt sich das Proletariat und die Bauernschaft
von diesen „Abgesandten Gottes " an der Nase herum -
führen . Warum ziehen sie nicht die Kon -
fequenzen und sagen sich von der Kirche
los ? Zeigt ihnen dieser Fall nicht mit aller Deutlichkeit
die ganze Heuchelei der christlichen Kirche , den großen
Widerspruch ihrer Theorie und Praxis ? Warum be -
zahlen sie einer solchen Institution noch
Sie uernT , Heraus aus der Kirch ei ihr Klassen -
genossen und schließt euch dem Bund der proletarischen
Freidenker an , der wahres , freies Menschentum vertritt ."

Auch hier also liegt die Absicht des Artikelschrei -
bers klar zutage . Es soll gegen die Kirche und ihre
Diener gehetzt werden . Wenn dem Artikel ein wah.
rer Sachverhalt zugrunde lag , so müßte man doch
erst erforschen , aus welchem Grunde etwa die Abso-
lutionsvertveigerung erfolgt war . Wann die Abso-
lution verweigert werden muß , könnte die Arbeiter ,
zeitung in jedem Handbuch der Pastoral studieren,
und sie könnte sich dabei überzeugen , wie unerbitt¬
lich fest die Kirche an ihren sittlichen Grundsätzen
hält und daß sie sich darin nicht irre machen läßt ,
wenn sie auch in noch so höhnischer und verletzender
Weise angegriffen wird . Ausschlaggebend ist für die
Kirche Gottes Gesetz. Das interessante an dem Ar-
tikel ist nun aber das , daß er gänzlich unwahr ist.
In den Markgräfler Nachrichten vom 25. Aug . 1924
gibt der Mann ider Verstorbenen folgende Erklärung
ab :

„ Erklärung .
Die in dem Artikel „ Christliche Nächstenliebe " der

Mannheimer Arbeiterzeitung gegen Herrn Pfarrer
Häberstroh in Bamlach erhobenen Anschuldigungen ent -
sprechen nicht den Tatsachen . Herr Pfarrer Haberstroh
hat meiner verstorbenen Frau die hl . Sakramente erteilt
und ihr als Seelsorger bis zur letzten Minute beige -
standen .

Bamlach . den 25 . August 1924.
Eugen Esch er ."

Desgleichen findet sich in der Freiburger Tages -
Post vom 30. August 1924 folgender Protest :

„ P rote st.
Die in einem Artikel der Arbeiterzeitung Mannheim

Nr . 123 vom 13. August gegen Herrn Pfarrer Haberstroh
in Bamlach . Amt Müllheim , angeführten unwahren An -
schuldigungen betreffend Ausübung seiner seelforger -
lichen Pflichten , weisen wir im Namen der ganzen Ge -
meinde mit Entschiedenheit zurück .

Bamlach , den 28 . August 1924 .
Das Bürgermeisteramt u . Gemeinderat . "

Die Behauptungen des kommunistischen Blattes ,
aus denen es Anlaß zur abscheulichsten Kirchenhetze
Mhmen zu müssen glaubte , find also unwahr . Jedes
j ftlatt, das auch nur einigermaßen auf journalistischen' jtnstand hält , berichtigt, tvenn ihm nachgewiesen
! vird , daß es durch seinen Berichterstatter falsch in-
formiert wurde . Wir wollen sehen , ob sich das ba -
tische Konununistenblatt zu einer Richtigstellung aus-
schwingt . Aber auch das wird aus dem Vorgang
wieder einmal klar, wie politische und atheistische
Leidenschaft in ungerechter Weise die Kirche angrei -
fen. und wie gut man daran tut , solchen Artikeln

.. jeweils mit der nötigen Vorsicht zu begegnen. Hätten
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dienend , mit neuen Villen bebaut werden , so daß diese »
durch Erinnerung geweihte Haus niedergelegt werden
muß .

Ein bisher unbekanntes Gemälde von Haus Bnldung
Grien wurde von der Badischen Kunsthalle in Karls -
ruhe erworben . Es handelt sich um ein Werk aus der
Spätzeit des Meisters , 1628 datiert und voll bezeichnet .
Dargestellt ist das „ ungleiche Liebespaar " , eine Dar -
stellung , die in dem Kreise der Dürer , Cranach und Bal -
dung geläufig war und das Eindringen profaner Motive
in die Kunst der Zeit dokumentiert . Als charakteristi -
sches Beispiel dieser Genrekunst des großen oberrheinischen
Zeitgenossen Albrecht Dürers vermag es die bereits in
der Kunsthalle vorhandenen religiösen Bilder aufs glück¬
lichste zu ergänzen . Es wird noch im Laufe dieses
Jahres seinen Platz finden in dem Kabinett altdeutscher
Meister , das noch durch andere Ergänzungen manche Be«
reicherung erfahren wird .

Dr . Düringer contra Nietzsche. Der kürzlich verstor -
bene ehemalige Minister Dr . Düringer , dem der Bad .
Beob . in Nr . 239 einen ansprechenden Nachruf widmet ,
leistete nicht nur als Jnist Hervorragendes (wobei auch
das bad . Ueberleitungsgesetz von 1902 Erwähnung ver -
dient , dessen Urheber und Kommentator er war ) ; auch
für die ethisch-religiösen Grundlagen unserer Kultur trat
er schriftstellerisch in die . Schranken . So gegenüber dem

(
einer Zeit arg überschätzten Nietzsche, dessen „ Philo -
ophie " er in zwei Schriften ( 1906 und 1907 ) vom Stand »

Punkt des modernen Rechts und dem des heutigen Chri -
pentums bekämpft . In letzterer berührt besonders auch
die Objektivität und Wärme wohltuend , mit welcher Dü -
ringer seinen evangelischen Konfeffionsgenossen die kath .
Auffassung nahe zu bringen sucht . — Es wäre auch dem
Auslande gegenüber sehr zu wünschen gewesen , wenn
Nietzsche , den Prof . Windelband wohl zutreffend nUr als
Dichter würdigte , von der Hschwissenschaft (nicht nur von
theologischer Seite ) allgemeiner abgelehnt worden wäre .

B . A . B e tz i n g e r .

wir es nicht unternommen , einmal diesen Einzel-tauen nachzugehen , so wären diese unrichtigen Dar -
IteUungm in das Land hinausgegangen , ohne daßeine Richtigstellung erfolgt wäre.
Die katholische Geistlichkeit öes Seekreises

gegen üie ^ « ie Stimme" .
freie Konferenz der katholischen Geistlichkeit

des Seekreises faßte am 3 . September in Radolfzell
folgende

Entschließung :
Di« freie Konferenz der katholischen Geistlichen zu

Radolfzell bedauert den beständigen Kampf der
Freien Stimme gegen das Zentrum . Sie
weist insbesondere den Satz in Nr . 203 des Blattes ,
„ daß das Zentrum nach der Entwicklung, die es die
letzten Jahre — vor allem in Baden — ge¬
nommen habe, eine direkte Gefahr für unsere hl.
Religion und Kirche bilde"

, mit Entrüstung zurück.
Die versammelten Seelsorger glauben , eher als die
Freie Stimme und deren Hintermänner berufen und
in der Lage zu sein , über „direkte Gefahren für un-
sere hl. Religion und Kirche" ein Urteil zu haben
und es auch vor dem katholischen Volk am Bodensee
aussprechen zu dürfen . Der vom genannten Blatt
behauptete Satz widerspricht unbedingt der Wahr -
heit . Keine Partei ist „für unsere hl . Religion und
Kirche " auch „ in den letzten Jahren " gegen die Ge -
fahren , die diesen drohen, mehr eingetreten als ge -
rade das Zentrum „vor allem in Baden "

. — Die
gröbliche Verletzung der Wahrheit auf Kosten des
Zentrums veranlaßt uns , Protest gegen die tief te -
dauerliche Haltung der Freie Stimme zu erheben
und das katholische Volk vor dieser angeblich „katho -
tischen" Tageszeitung ernstlich zu warnen . Ein sol¬
ches Blatt .mit dieser Haltung gehört nicht mehr in
eine katholische Familie . Wir katholische Seelsorger
Verlvahren uns gegen die Zusendung desselben .

Radolfzell , den 3 . September 1924 .
Im Auftrag der freien Konferenz der katholischen

Geistlichen des Seekreises :
Geistl. Rat Dr . B . B a u e r , Dekan.

Hauern -Kanonen.
Ansang Oktober beabsichtigt , wie wir erfahren ,

der Landwirtschaftliche Bezirksverein Pforzheim
eine Pferdeschau abzuhalten . Daran wäre weiter
nichts Auffallendes , allein die Art , wie diese Pferde -
schau ausgestattet und ergänzt werden soll , ist recht
interessant . Jedenfalls so bemerkenswert , daß man
bei genauerem Zusehen gar bald den politischen
Kern der Sache entdeckt. Dieser Pferdeschau soll
nämlich noch ein Festzug und ein „Turnte t "

angeschlossen werden. Um die Parade voll zu ma
chen. will man sich aus einem Stuttgarter Museum
einige alte Geschütze verschreiben , die in dem
Festzug mitherumgefahren werden sollen .

Ist uns schon rätselhaft , was ein Landwirtschaft
licher Bezirksverein mit einem „Turnier " zu tun
haben soll, so wird der Gedanke, im Festzug einer
landwirtschaftlichen Organisation Geschützen zu be
gegnen, wohl allenthalben Kopfschütteln hervorru >
fen . Wir hatten allerdings gerade in letzter Zeit
mehr wie genug Gelegenheit , auf einem gewissen
landwirtschaftlichen Flügel „Kanonen " von respek-
tablem Kaliber zu beobachten , aber daß man in einem
landwirtschaftlichen Festzug ' Kanonen mitschleppt ,
ist uns neu. Allerdings ging jenen in jüngster
Zeit beobachteten Kanonen erbärmlich die Munition
aus , sodaß man sie schleunigst aus der Feuerlinie
holen mußte . Es mag deshalb sein , daß man da-
raus die Lehre zieht und in Zukunft auf derarti -
gen landwirtschaftlichen Vereinsfesten nur noch
„historische Kanonen " auffährt ! . . . .

Im Ernst : wir vermuten , gestützt auf eine Reihe
von Beobachtungen der letzten Zeit , nicht nur hinter
dieser „eisenstarrenden " Aufmachung eines landwirt -
schaftlichen Festes, sondern vor allem auch hinter
der Turnier -Veranstaltung ganz bestimmte Trieb -
kräfte . Einstweilen halten sich überall diese jen-
seits der schwarzroten Grenzpfähle schon erheblich
frecher vorgehenden Drahtzieher noch sehr vorsichtig
zurück . Sie wissen sehr genau , daß, sobald sie mit
chren wahren Absichten herausrücken, man ihnen
kräftig auf die Finger klopfen wird , abgesehen da-
von , daß unsere Bauernschaft den Herren dann
schon die gehörige Antwort erteilen würde , denn
daß diese Leute, die mit Reitervereinen , Turnieren
und ähnlichen Mitteln sich vor allem an die I u n g -
Bauernschaft heranmachen wollen , ganz be-
stimmte Ziele verfolgen, die man mit s chärffter
Aufmerksamkeit im Auge behalten muß , darüber be-
steht kein Zweifel . Wir sind der Meinung , daß
diese Vorgänge umso bedenklicher sind , als es bei uns
bekanntlich auch führende Köpfe auf dem landwirt -
schastlichen Flügel gibt , die zu Versuchen , die badi¬
sche Bauernschaft für äußerst verdächtige Ziele mit
Reitervereinen und Bauernturnieren einzusaugen»
bereitwillig die Hand bieten. Darum aufgepaßt !
Man mag sich noch so sehr an der Vorstellung belu¬
stigen, die prominenten Führer auf dem Pforzheimer
Rummel mit einer Kanone im Schlepptau auftreten
zu sehen , besser wäre jedenfalls , wenn jede Gele-
genheit zu derartigen — im wahrsten Sinne —
Bauernfängereien ein für alle Male unterbunden
würde . -8-

Saöen unü die Hanöelevertrüge mit
Frankreich und Selgien .

In Berlin finden zurzeit zwischen den einzelnen
Jndilstriegruppen und Handelsvertretungen einer -
seits und der Reichsregierung andererseits die Vor-
besprechuugen für die bevorstehenden Verhandlungen
wegen des Abschlusses von Handelsverträgen mit
Frankreich und Belgien statt . Das Land

.
Baden hat

als unmittelbares Grenzland zu Frankreich und an¬
gesichts der früheren Beziehungen zu Elsaß-Lothrin -
gen ein erhebliches Interesse an den künftigen Wirt -
schaftlichen Beziehungen zu Frankreich. Die Reichs ,
regierung hat daher, wie aus Freiburg gemeldet
wird , 31t diesen Verhandlungen nach Berlin eine
Anzahl führender Persönlichkeiten des badischen
Wirtschaftslebens eingeladen. Die badische Textil -
industrie wird bei diesen Besprechungen durch den
Vorsitzenden des Landesverbandes der badischen Tex-
tilindustrie , Dr . Baumgärtner , sowie durch einige
andere namhafte Industrielle vertre ten sein.

j e *
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Karlsruhe.
Der Wildpark.

Wenn Karlsruhe Eigenorten individuellen Charakters
hat — und es hat solche — dann ist eine , das Hin¬
einrauschen des Waldes in die Strafen und Plätze der
Stadt . Es wirkt immer noch mach , daß da , wo heute
die Lanndeshauptstadt sich ausdehnt , ursprünglich statt -
licher , ungebändigter Wald rauschte . In den letzten
1k) Jahren ist der Baumbestand in der Umgebung zwar
immer mehr der Axt zum Opfer gefallen , aber ohne
das Charakteristikum entscheidend zu verwischen .

Ein Rückstand aus der Zeit vor 200 Jahren ist der
Wildpark . Von den Bewohnern des einstigen grotzherzog -
lichen Schlosses gehegt und gepflegt , da zu ihrer alleini -
gen Verfügung stehend , wurde X>er Park nach der -Um-
wälzung dem allgemeinen Besuch freigegeben . Statt der
grotzherzoglichen Hoswagen und statt der königlichen
Hoheiten beleben jetzt biedere Bürger , Arbeiter und In -
tcllektuelle , kurz alles , was Lust zu einem fchönen , wohl -
tuenden Spaziergang verspürt und für Stunden würzige
Waldluft atmen möchte, die langlinigen Wege und lau -
schigen Fußpfade . An der Außenseite ist zwischen knorri -

gen Eichen und Tannenforsten Sportplatz neben Sport -
platz dem Wildparkbild eingegliedert . Sonntags pilgern
endlose Menschenzüge hierhin . '

Tiefer im Park aber ist Ruhe , feierliche Stille . Ein
blaudurchfunkelter Dom weitet sich das Grün der Eichen ,
deren Rauschen tönt wie ein Sang aus langvergessener
Zeit , da hier der Rhein in Sümpfen und Morasten
ToteS begrub und Lebendiges schuf und Wildschweine
grunzend nach Eicheln wühlten . Das lebt heute nur noch
in der Erinnerung des einsamen und still sinnigen Wan -
dererS . Auch die letzten Wildbestände sind der Kriegszeit
und den Revolutionstagen zum Opfer gefallen . Doch im
Winter sieht man an den Schneespuren , daß flinke Hasen
den weiten Forst mit der Einsamkeit teilen .

Ein solches Juwel , ein wahrhaftiges Rerveiibad , daiff
niemals zu einem Tummelplatz moderner Zivilifations -

erzeugnisie werden ; das würde ihm feine Köstlichkeit und
Ursprünglichkeit rauben . X

Die Kola -AuSstellung in der städtischen AusstellungS -

halle , die am Samstag nachmittag Uhr mit einer
intimen Feier eröffnet wird , und ab Sonntag vormit -

tag 10 Uhr auch der Allgemeinheit zugängig ist, steht
heute so gut wie fertig da . Was dort in den letzten 24
Stunden von den Ausstellern im Verein mit der Aus -

stellungsleitung an Arbeit geleistet wurde , ist direkt er .
staunlich . Von allen Seiten , insbesondere auch von den

erst vor wenigen Tagen beendeten Feinkost -, Lebens -
und Genußmittel -Ausstellungen in Köln und Darmstadt
strömten die Ausstellungsgüter in solchen Massen zu,
daß die anfahrenden Wagen zeitweilig stundenlang
stehen mußten , bi» es möglich wurde , an sie zum Zweck «
der Entladung heranzukommen . Aber nicht nur der
reale Inhalt der Ausstellung ist überau » reich und in -
teressant , sondern auch die dekorative Ausgestaltung der
über 100 einzelnen Abteilungen ist nach jeder Richtung
hin vortrefflich gelungen und sehenswert . Hier sind «
jeder , der Laie sowohl wie der Fachmann , volle Befrie -
digung und auch die Hausfrau — die ja gewissermaßen
zwischen beiden steht — wird diese Ausstellung mit
größtem Interesse durchwandern . So kann es wohl
kaum einem Zweifel unterliegen , daß die städtische Aus -
stellungShalle ab Sonntag vormittag das Ziel vieler
Tausende von Besuchern werden dürfte . Da die Aus -
stellung die ganze nächste Woche über auch Werktags ge-
öffnet ist, dürfte wohl mancher nach einem allgemeinen
Ueberblick am Sonntag auch noch einen den Einzelheiten
gewidmeten Besuch der Ausstellung während der Wochen-
tage vornehmen . Den müde gewordenen Besuchern win -
ken im Weinrestaurant und im Bierzelt angenehme Stun¬
den der Erholung , die can den Abenden durch gute Kon -
zert . und Gesangsvorträge noch besonders gewürzt wer «
den .

Die Abnahme der Paralyse . Nach einer Statistik über
die an der psychiatrischen Klinik in der Zeit zwischen
1902 und 1922 vorgefallenen Paralhseerkrankungen und
ihre Heilungen geht hervor , daß die Fälle , in denen der
Kranke dauernd einer Irrenanstalt übergeben werden
mußte , seit der Einführung der W a g n e r - I a n r e gg-
fchen Therapie konstant im Rückgang sind . Be -
sonders auffallend ist der Rückgang an nngeheilten
Paralytikern seit der Einführung der Malariatherapie .

Die Lebensmittelpreise auf dem Wochenmarkt ( Markt -
platz ) geben ein untrügliches Bild davon , ob die Teue -
rungskurve steigt oder fällt . Die Preise stellten sich am
4 . September nach Mitteilung des städt . Statistischen
Amtes folgendermaßen (die Preise in eckigen Klammern
sind die vom 28 . August 1924 , die in runden sind Vor¬
kriegspreise ) : Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfd . 30— 100
[80—100] (86 ) , Rindfleisch mit Knochen 90—96 [70—90)
( 90—94 ) , Kalbfleisch mit Knochen 100—110 [ 100—110]
(90— 105), Kuhfleisch mit Knochen 70—80 [— 1 (70 ), Ham¬
melfleisch mit Knochen 80—96 [SO—96] (80) , Schweine -

fleisch mit Knochen 110—130 {110—130] ( 100) , Hübner
( Hahn ) Stück 260—300 [250 - 400 ] .( 120—300), Hühner
(Henne ) 150—350 [ 150—100] ( 120- 500 ) , Backfische
1 Pfd . 40—-70 [30] (35 ) . Schellfische 40—70 [ 40- 6« 430 ) ,
Kabeljau 50 - 60 [60 ] (50 ) , Kartoffeln 5 [5] (4), Blume » ,
kohl 50—60 [66—60 ] ( 15—50 ) , Rotkraut 10 [ 10- 12 ]
( 15—30) , Weißkraut 8 [8—10] ( 15—30) , Wiriino 10—15
[ 10—15] ( 10—15 ) , Spinat 20—25 [20—2öj

'
( 10—30 ) ,

Mangold 8—10 [7—10] (—) , Bohnen , grüne 20—40
[ 16— 40] (20 ) , Bohnen , gellbe 40 [—] .(20 ) , Rüben , gelbe
8—10 [6—10] ( 1—3) , Kohlrabi 10—15 [ 10—15 ] (3—4 ) ,
Schwarzwurzel 40 [40] (—) , Kopfsalat Stück 3—10
[4—10] (8) , Endiviensalat 6- 10 [5— 12] (4—5) , Sellerie
10—20 [10—20 ] (5—10 ) , Meerrettich 30—60 [60—70]
( 10—20 ) , Radieschen Bund 5— 10 [6— 10 ] (5 ) , Gurken
Stück 8- 3» - [6- 30 ] (16—26) , Tomaten 1 Pfd . 12—20
[16—26] ( 16 ) , Zwiebeln 12- 14 [12—15 ] (8 ) , Lauch Stück
5—10 [3—10] (— ) , Tafeläpfel 1 Pfd

" " ~

(25 —30 ) , Tafelbirnen 15—40 [ 15—40]_J30 —40) , Zwetsch-
gen

fd . 14—23 [ 12—25]

10—20 [20—28 ] ( 10— 12 ) , Mirabellen
*

30—40
(— ) . Pfirsiche 15- 45 [20—50] (—) , Brom .

)eeren 20 —25 [20—30] (—) , Trauben 28—40 [28—35]
(36—50 )y Orangen Stück 15—35 [ 16—35] (—) , Zitrone »
5—15 [5— 15] (7—10 ) , Eier , frische 16—16 [ 15 ] (8—9) ,
Tafelbutter 1 Pfd . 210 —240 [220—240 ] ( 140—150) ,
Landbutter 200 —220 [200—220 ] (120—130) , Schwei » e -
schmalz , ausl . 90—100 [90 —100] (100) , Schwelzerkäse
200—220 [200 - 220 ] ( 120) , Rahmkäse 100 [—] (80) ,
Limburgerkäfe 120 [ 112—120] (60 ) .

Zusammenstoß . Am Donnerstag nachmittag 2 Uhr
stieß am Mühlburgeüor ein Per ^sonenkraftivagen mit
einem 65 Jahre alten Radfahrer zusammen , wobei der
Radfahrer vor das Auto zu liegen kam , nnd V e r l e t .
zuugen am rechten Oberschenkel und Hautabschürfun -
gen an der rechten Hand davontrug . Nach Anlegung
eines Notverbands auf der nahegelegene » Polizeiwache
konnte der Verletzte seinen Weg wieder fortseien .

Veranstaltungen .
Pfarrgemeinde St . Vonlsatius ( Weststadt) . Es sei

auch an dieser Stelle darauf hingewiesen , daß der Kathol .
Männeroerein am Sonntag , 7 . September , von 4 Uhr mit -
tag ? an im großen Saal des . Kühlen Krug " die Baupläne
für den Neubau eines Gemeindehauses zur allgemeinen
Besichtigung ausstellt . Bei dem großen Interesse , das die-
sem Bauvorhaben in allen Kreisen der Weststadt entge -
gengebracht wird , dürfte von der Besichtigungsmöglichkeit
reicher Gebrauch gemacht werden .

Zirkus Busch . Ueber die ab 6. September in Karls -
ruhe (Schmiederplatz ) gastierende Groß -Zirkus -Schau . Busch
schreibt die Freiburger Tagespost u. a . : Ja , es wird ge-
arbeitet in dieser Zirkusschau , die gegenwärtig auf dem
Stühlinger Kirchplatz ihr großes Zelt aufgeschlagen hat :
es wird Glänzendes geleistet und Hervorragendes geboten .
Der Zirkus Busch darf sich rühmen , sein Unternehmen
wieder auf volle Höhe gebracht zu haben trotz der Not un >
serer Zeit . Der Direktion 5)errn I . Busch unser Kompli -
mentl Die Eröffnungsvorstellung ! Dicht gedrängt sitzen
die Zuschauer in dem breiten Raum , der sich um die Me -
nage zieht . Ein großes Gitter ist aufgestellt für die Vor -
führungen der Löwengruppe . Wir können sie nicht
all « aufzählen , aber einige seien erwähnt , so der Ba -
l a n c e a tt in schwindelnder Hohe des Charles Jack, der
mit einem Stuhl auf dem Trapez allerlei Kunststücke voll-
führt . Die modernen Kunstradfahrer vollführen die toll-
sten Sachen . Eine Sensation des Zirkus bildet Hans
Röhrl , der Mann mit dem „Walfischmagen

"
. Nicht uner -

wähnt seien auch die T a u b e n d r e s s u r e n von M . und
G . Gilberts . Glücklich die Dame , die von fünfsig Tauben
umschwärmt wird , die verschiedene Kunststückchen vor -
führen ! Auf dem Gebiet « d«r Pferdedressuren
wird ganz Hervorragendes geboten . Was Herr Gim -
perlein , die spanische Reiterfamilie C . Blumenfeld , die (Ye -
fchwister Gimperlein -Hodgini an Dressuren und Reiter -
kunststücken vorführen , gehört zum Besten , was wir bisher
gesehen haben . Es steht ihnen aber auch ein auserlesenes
Pferdematerial zur Verfügung , das eine ausgezeichnete
Schulung aufweist . Den neroenkitzelnden akrobatischen
Darbietungen der sechs Grunathos , der drei ganz vorzüg -
lichen Luftgrazien Geschwister Blumenfeld , die aus dem
Trapez Staunenswertes leisten , sowie der Arabertruppe
mit ihren prächtigen Pyramiden und Luftsprüngen wendet
sich nicht geringe Aufmerksamkeit zu . Und dann kommt
mit langen , festen Schritten »Jumb »" der Wunder -Ele¬
fant hereinspaziert , streckt seinen Rüssel aus und sammelt
Liebesgaben . Dafür vollführt er dann einige Kunststücke,
die ihm sobald keiner seiner Kollegen nachmachen wird .
Sein Glanzstück ist ein Hochstand auf einem Fuß . Ein sehr
gelehriges , gehorsames und kluges Tier trotz seiner Plump -
heit . Angenehm gewürzt wird das Programm durch die
Clowns und Komiker , die mit ihren tollen Streichen ,
Witzen und Spässen in die heiterste Stimmung versetzen.
Wer lacht da nicht? Auch der Zirkuskapelle sei zum Schluß
noch anerkennend gedacht . Es wird viel Interessantes und
Unterhaltendes geboten in diesem Zirkus . Wer 's nicht
glaubt , der komme selbst, sehe, lache und staune ! "

Iii



<. eue 4 Samstag » den 6 . September 1924 Nr L>4l
-i - ie Geia ^ gsabteilung der Karlsrukcr Staatspolizei »beamtrn »ritt am Samstag , de« 6. September , abendsö Uhr , »tu oberen geüfaol « der Nowack-Gaststätten miteinem KvuHert erstmals a » die Oeffentlichkcit . Geleitetvon dem Grundsatz , euiige genutzreiche Stunden zu bieten ,wurden erstklassige Kräfte , so die Geigenküstlerin Frl .

Elljabeth Neumann , Herr Kammersänger Weyrauch und
Herr Dr . Rudolf Dellardi als Mitwirkende verpflichtet .Ebenso wirkt eine Abteilung badischer Polizeimufiker mit .? >« r Flügel entstammt dem Lager der Firma Ritmüller ,Koiserstratze 167, hier . Di « Nachfrage nach Karten hatbereits sehr rege eingesetzt , so daß mit einem Ausverkaufdes Saales zu rechnen ist . Karten zu 1,50 und 1 * in
gering « » , Umfange an der Abendkasse erhältlich .

Stsdigarlen . Gutes Wetter vorausgesetzt , herrscht aucham nächsten Sonntag , den 7 . ds . Mts . , im Stadtgarten
reges musikalisches Leben . Den Auftakt hierzu eröffne »
die Feuer wehrkapelle und die Kapelle des
Mufikoereins Karlsruhe in den beiden Promenad - -
konzerten vormittags von 11— 12 Uhr bei der Festhalleund beim Schwarzwaldhaus Von den Besuchern dieser
Konzerte wird kein Mufikzuschlag erhoben . Nachmittag »
von halb 4 bis 6 Uhr und abends von 8 bis halb 11 Uhr
konzertiert sodann die Feuerwehrkapelle mit ausgezeich¬
netem Programm . Wenn nun noch der Wettergott sein
griesgrämiges Gesicht aufgibt und etwas Sonne schickt, so
lst die Gewähr geboten für einige Stunden angenehmer
Erholung und des Genusses . — Am Montag Abend kon¬
zertiert im Stadtgarten von 8 bis halb 11 Uhr die Feuer -
wehrkapelle . Im Falle die vorgesehenen Abendkonzerte
wegen schlechten Wetters ausfallen müssen , finden jeweils
im neuen Weinsaal der Stadtgartenwirtschaft bei freiem
Eintritt Künstlerkoinerte statt .

/ tmtuü * Nachrichten .
£>a & Amtsblatt des Bad . Ministeriums des Kultus

nnd Unterrichts ( Nt . 38 ) enthält Bekanntmachungen über
Pensions - und Renten -Ruhensvorschriften , Mitteilungen

Unsere

Mode -Ausstellungen
sind eröffnet.

Wir zeigen in großer Auswahl die
letzten Neuheiten aller Modeartikel.

Hermann

Sonn '
ag , den 7 . September , vormittags von 11 - 12 Uhr;

bei der Festlialle und beim Schwarzwaldhaus :
Promenade - Konzerte

der Feuerwehrkapelle und des Musikverelrfs .
Naihnittags von 3 1/, —6 Uhr und abends von 8 - 10 1/» Uhr:

Konzerte der Feuerwehrkapelle .
Montag , 8 . Sept . , abends von 8 — 10 ' /j Uhr : beim Schwarz waldhaus

Konzert der Feuerwehrkapelle .
Hei ungünstigem Wetter jeweils abends : Künstler - Konzerte
bei freiem Eintritt im Neuen Weinsaal der Stadtgarten¬

wirtschaft .

September
Oktober

1924

Sonderwoche des Bad . Landestheaters
Grogs Chor - u . Orchesterkon - erte / Kammermusikabende/Freilicht¬
aufführungen in Durlach U . Ettlingen / Kunst - ,Industrie - , Archiv k-
iur - und gewerbliche Ausstellungen : Badisches Landesmuseum /
Badische Kunsthalle / Badischer Kunstverein / Karlsruher Gemälde »
calerien / Badisches Landesgewerbeamt / Städtische Ausstellung ^-
Halle / Ausstellung der gesamten hans -Thvma - Eraphik in der
Orangerie/LandwirlschaftlicheAuestellungen hier und in Durlach /
technische Woche / tssenschaftliche Vorträge mit Exkurstonen /
Alemanmsch -pfalzisch -fränkifcherEonntag/Heimatl.Festzug
Sport und Turnen ( Iugend -Turn - u . Sportsonntag mitFestzug ) ✓

Schaufensterwettbewerb > Pferderennen ^ Märtte .
Auskunst u . Programmbuch BerkehrSverein Karlsruhe , Rathau ? .

Vielseitigem Wunaehe entsprechend habe ich in der

Weststadt, Scheitelstrasse 57
eine Filiale eröffnet . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein ,nur erstklassige Ware in Gross - und Kleingebäck , wie im

Hauptgeschäft Zirkel 26 zu führen .
Geneigtem Zuspruch entgegensehend , zeichnet

hochachtungsvoll

Albert Wandres
Theodor Gärtners Nacht .

Grossbäckerei and Konditorei .

Mer - Hof -spieie
Dir . u . Bes . : Job Röter Fasanenstn 6

Haltestelle der Strassenbahn Hochschule .

Lena Düveke
Max Vogel

und die übrigen Attraktionen

MK
wjesW®

» rauaa m
Serie I II III IV VI VII

1250 1450 16 50 19 50 2250 & 50

3 Serien

Ueber -
Blusen

34O S 90

S 9 °

6 Serien

Woii -
Schawls

i _ J50 p

£ 90 040 390

Garnituren :

Sehaiis ifüd
Biotze

2 90 3 40 3 90

520 550

Paul Burchard

Gröhere

Nahrungsmittel -MM
(kochsertiqe Suppen, Teigwaren ,
Haferflocken) , sucht bei Anstalten,
Hotels und sonstigen Großver¬
brauchern nachweisbar gut ein-

geführte

leifende .
Angebote unter Nr . 925 an die

Eeschäitsstclle ds . Bl . Adlerstr . 42
erbeten.

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
KarlstiaBe 11 Kdrlsrilhe KarlstraBe 11

Talafnn * Ortsverkehr 35, 36, « 91 , 4392 , 4393
I BiOlUlli Fernverkehr : 4394, 4395 , 4396t 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

über Dienstbezüge und de , gl . , über die Versorgungämter , Zentrnleinkauf von Brennstoffe » für
Behörden , Kirchensteuer . Jugendpflege , über die
„ Jugend und Bühne in Frankfurt a . U .

" uj ct v!9
erste und zweite Prüfung der Haukarbeitslehrermn -nund -über die Einwirkung des Krieges , uf die Sin ». ,
lung im öffentlichen Dienst .

Karlsruher Standesbuch Auszugs
Todesfälle 3. Sept . : Vera , oft L konnte 10

Tage , Bater Friedrich Grob , Kaufmann ; Sofie Lichten
berger . alt 45 Jahr «, Ehefrau von Josef Lichtenberg
Schneider ; Kath . Weber , alt 55 Jahre . Ehefrau von An -ton Weber . Wageuauffeher . — 4. Sept . : Berta Mai »alt 82 Jahre , Witwe von Ferdinand Maier , Jlffifw .

'
Antonie Bartzlafi , « It W Jahre . Ehefrau von
Wir hl äff , Versicherungs -Jnfpektor . '

Wetternachrichken
der Vadischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Wetterbericht vom Freitag .
Ein flaches Tiefdruckgebiet , das heute früh über Nord.

Westdeutschland lagert , hat am Abend und in der Nachtwieder Trnbng und strichweise Gewitterregen gebrachtEs befindet sich in Auflösung , so dah bald erneut Ve -
wölkungsabnahme zu erwarten ist.
Voraussichtliche Witterung für Samstag , 6. September :

Zeitweise heiter , trocken , Temperatur unverändert .
Wasserstände des Rhei .nL am 5. September :

Schusterinsel 220 Zentimeter (gef . 10} ; Kehl 342
Zentimeter (gef . 9) ; Maxau 532 Zentimeter lgef . 12 ) -
Mannheim 499 Zentimeter (gef . 4) .

Reichsbanner Schwarz -Rot-Gold.
Sämtliche Bezirksgruppen heute , Samstag , 7 Uhr :

Probe in der „ Festhalle " Daxlanden . Samstag , 8 Uhr :
Versammlung im Lokal .

Von der * Reise zurück .

Bf. med . Karl üeMüer
Kaiser - Allee SO

Sprechzeit :
Täglich 2— 6 Uhr : Samstag 11 —2 Ohr .

Messweine
MarkgräflersowieKaiser -
stühler Tischweine , Ge¬
binde ab 2 iLtr .leihweise

Mathias Niebel ,
Freiburg i . Breisg .

vereidigt . Messweinlief .

Schlafzimmer.
VSffet mit Kredenz.
neu , billig zu verkaufen .

Brauerstr . 1, Laden .

IsilberneArmbanduhr

Müde».
Nlihercs zu erfrage »

unter Nr . 915 in der
Geschäftsstelle d . Blattes .
Adlerstraße 42.

TAPETEN
in reichst. Auswahl faufeti
Sie äußerst billig bei

Sebastian Münich,
Hirschstraße 28 .

Tavezierarbeiten werden
oründl. u. schnellst , ausgef
Eventl. Teilzahl, gestattet.

I « der OrdenSzenossen -
schait der barmherzigen
Franziskancrbrüder zn
Äaldbreitbach b. Cob -
lenz finden brave JilüA -
linge aller Stände und
Veruse , die d . lieb . Gott
ganz angehören wollen
jederzeit liebevolle Auf -
nahine .

Die Haupttätigkeit der
Brüder besteht in Werken
d . christl . Caritas , d. im
In - u . Auslände inner -
halb 9 Diözesen voll-
bracht werden . Anmel -
dnngen wolle man richten
an den Generalobern zu
St . Iosesshaus zu Wald
breitbach .

Linoleum !
Grosse Auswahl ! Billige Preise !

Frätx Merkel , Kreuzstr . 25.
Verlegearbeit wird übernommen .

Billige
religiöse Schriften

von
OompräbendarZischer

sür Erwachsene
und Kinder .

Sine Wette vor dem
Tabernakel . Äe-
suchungsbüchlein. 4.
Auflage . 0 .15 Mk:

Trag Oe (n Kreuz !
Ein Trostbüchlein in
schweren Stunden .
Z. Auflage . 0.15Mk .
Kommuntonbüchletn
sllr Oesterkommuni -
zierende 4 . Auflage
O.io Mk

Mit Maria zur hl .
Kommunion . Er -
wägungen . 0 .15 Mk.

Beichtbüchlein für
Oefterbeichtende . 3.
Auflage . 0 .10 Mk.

Erklärung d . ht . Messe
für Erwachsene und
Kinder . 7. Auflage
0 .10 Mk.

Badems
A .-G . fürDerlag und

Dckerei .

1flicht zu vergleichen mii 2 fiser genesenen
minderweriigsn zirhussen

Telcphonruf : 1 (>15
Gross - Zirkus - Schau

BUSCH
Karlsruhe , Schmiederplatz
Allrencmmlertes, erstklassiges unternehmen.
Heute Samstag , abends 8 Uhr

lOala-Erlnungs-Mteii'iH
mit Grosstadt - Biesen - Programm

wie solches bisher in Karlsruhe
noch nicht gezeigt wurde .

Das gesammte Kiinstlerpersonal ist neu für
Karlsruhe

Morgen Sonntag

2 Fest -Vorstellungen
nachmittags 3 ' /, und abends 8 Uhr

Eine jede dieser Vorstellungen
mit grossartigem Programm .

Nachmittags bezahlen Kinder nur halbe Preise

Eintrittspreise : Loge 5 Ji , Sperrsitz 4 Ji ,
I. Platz 3 JC , 11. Platz 2 JC , III . Platz 1. 50 .«

Stehplatz 1
Täglich von 10—12 Uhr vorm . Besichtigung

des Marstalles .
Vorverkauf : Zigarrenbaua Meyle am

Marktplatz und an der Zirkasitasse ,

Ä , 1 =8 . M «

Bubis Erlebnisse und Streiche .
8

Bubi ist ein Galgenstrick . Sein alter Onkel
hat ihn über die Ferien zu sich auf fein Land «
gut eingeladen und Bubi dankt es ihm da-
durch , daß er alle möglichen und unmöglichsn
Streiche anstellt . Hühner und Gänse benutzt
er als lebende Zielscheibe und der Glaser des
Orts bezieht seit Bubis Anwesenheit keine
Arbeitslosenunterstützung mehr . Nicht ein-
mal der gute alte Onkel ist sicher vor seinen
Streichen . Bubi sieht ihn eben im Liegestuhl
seinen Nachmittagsschlaf halten und überlegt ,
durch welche Barbarei er denselben stören
könnte . Ein Gedanke kommt ihm , schnell
geht er ins Haus und in Ermangelung eines
Spiegels putzt er im Nu ^ Onkels Stiefel nn
Lrillant -Creme Büdo und benützt deiiseive
Nun als Spiegel und Brenilglas . j,
Nase fängt langsam zu schmoren an
gleich wird er unsanft aus dem Schlafe

o, der erstklassige Terpentinölschuh -

putz , erzeugt im Nu schönsten , dauerhaft
Hochglanz , macht das Leder weich und fi
schmeidig und verhütet Brüche und Km •
Ein Schuh , welcher mit Büdo ^ eharw
wird , kann nocheinmal so lang getragen w
den wie einer , welcher mit minderwertM
Cremen geputzt wird . Kausen Sie desya
nur Büdo rnd merken Sie sich :

»Büdo -Terpentinöl -Crem « ^
Immer für die Schuhe nehme .

Vüdowerk , chem. Fabrik , Schwenningen « -
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Es gibt keine verschiedene Vioral . .
Me ans einein Hirtenschreiben des Breslaner

Fürstbischofs Kardinal Bertram , erficht,

iltöj , hat die Fuldaer Bischofskonferenz den Klagen
»ahlreicher Kreise der Arbeiterbevölkerung über

Mangel an Berücksichtigung gerechter Anforderungen
der Arbeiter durch manche Gruppen von Arbeitge¬
ber,, . aufmerksame Beachtung gewidmet . Kardinal

Bertram führt in seinem Hirtenschreiben im Auf-
trage seiner bischöflichen Amtsbrüder als Ausdruck
her Erwägungen der Fuldaer Bischofskonferenz u. a.
folgendes aus :

Angesichts der übergroßen Not , mit der Reich ,
Maat und Volkswirtschaft in Deutschland z. Zt . und
wich auf Jahre hinaus zu ringe » haben, ist- es Pflicht
aller Stände , s ow o h l die Arbei t skr äste zu
tunlichst großer Leistung anznspan -
'n t n , wie auch in Einfachheit u n d G e n ü.z -
samkeit dem zeitigen Notstande Rech -
nung zu tragen und in weitblickender
Liebe werktägig der Not der Mitmen¬
schen nach bestem Können abzuhelfen. Das find
Mahnungen , die die kath . Kirche nicht nur an die
Arbeiter richtet, sondern ebenso eindringlich an die
Arbeitgeber ! nicht nur an die ärmeren
Klassen, sondern ebenso , an . die Besitzenden . Es gibt
keine , verschiedene . Mor .al für die verschiedenen
Stände . Die gleichen sittlichen Gesetze und sozialen
Pflichten obliegen allen .
- Nichts wirkt in solchen kritischen Zeiten Verderb -
Wer , als Beispiele von Luxus , Verschwendung und
Genußsucht, einerlei ob sie von zahlreichen oder nur
'
von gegebem werden , einerlei , ob ein
Reicher große Summen oder ein MgMdWer Aruei-
ter den Wochenlohn der Genußsucht opfert . Sol -
ches Treiben untergräbt die Volkskraft und das
Volksgewissen , wirkt , verbitternd auf jene Hundert -
lausende , und aber Hunderttausende , die durch das
Unheil des letzten Jahrzehnts ohne ihr Verschulden
vollständig verarmt sind .

Diese Entzweiung wird noch bedrohlicher, wenn
Herzlosigkeit im Verhältnis von Arbeitgebern und
darbenden Arbeitern herrscht .

Gewiß ist es Pflicht der Kirche , die Arbeiter an-
zuhalten zu tüchtiger Arbeitsleistung und Vertrags -
treue, einerlei ob es gern oder ungern gehört wird ,
sie warnen vor aufrührerischem Treiben gewissenlo¬
ser Hetzer nnd Agenten umsturzlustiger Parteien ,
sie zurückhalten von Gesellschaften , die mit uner -
füllbaren Versprechungen wirtschaftlicher Vorteile
anlocken, um zugleich den Kampf gegen Christus
und seine Kirche , gegen die Grundgesetze unserer
Religion betreiben . Aber die Kirche wendet sich
nicht einseitig nur an die Arbeiter . Sie beschränkt
sich nicht darauf , diese vor übertriebenen und uner -
süllbaren Forderungen zu warnen oder Berücksichti¬
gung der Schwierigkeiten in der Lage vieler Betriebe
von ihnen zu verlangen . Mit derselben Offenheit
warnt sie die Arbeitgeber vor egoisti -
fchen und materialistischen Grund -
sähen im Wirtschaftsleben , ruft ihnen ins Gewis¬
sen , die Pflicht gerechter und wohlwol¬
lender Lohn - und Arbeitszeitbemes -
isung , warnt vor jeder ungerechten Ausnützung
der Notlage der Arbeiter und erinnert an die
Pflicht, ein Herz zu haben für die Lage der Arbei-
ter und ihre Familien .

Zur starren Gerechtigkeit muß die rücksichtsvolle
Liebe hinzutreten : so lautete vor kurzem die
Mahnung des Nachfolgers Petri an die Machthaber
hinsichtlich der Völkerverträge . _

Gleiches gilt für
die Arbeitsverträge . Das ist soziale Gesinnung im
Geiste unserer heiligen Kirche .

Wenn es nun auch nicht Sache der einzelnen
Bischöfe ist , in den einzelnen Fällen zu untersuchen,

inwieweit die industrieellen Werke bei ihrer Wirt-
schaftlichen Lage den Forderungen der Arbeiter ent-
gegenzukommen vermögen , so ist und bleibt es
doch Pflicht der Kirche , die Arbeitgeber zu
mahnen , die im obigen angedeuteten Grund -
satze als Richtlinien bei ihrer Stellungnahme zu
befolgen, soweit es mit der Erhaltung der Lebens-
fähigkeit ihrer Betriebe vereinbar ist. Wenn das
geschieht und wenn das die Arbeiter erkennen, dann
wird ganz von selbst ein gesunderes Ver¬
hältnis der Stände zueinander a n g e -
bahnt .

Ohne Befolgung dieser Richtlinien kein wahres
Christentum . Und ohne Opferleben im
Dienste keine Rettung au s d e n Nöten
unterer Zeit . Das gilt für die Arbeitgeber
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und Arbeiter in gleicher Weise . Die Not der
Zeit entspringt nicht nur materiellen Miß -
standen, sondern ist in weit höherem Grade eine
s e e 11 ich e. N o t. Daher ^darf die Kirche nickst müde
werden,' Lehre und' Beispiel unseres Erlösers , allen
Ständen ohne Ausnahme als Leitstern vor Augen
zu stellen .

Im Lichte dieser Grundsätze zum Dienen und
Opfern für die Gesamtheit anzuleiten , ist Auf-
gäbe der' Diener der Kirche als mutiger Verkünder
der Lehren der Bergpredigt , ist Aufgabe der kath .
Vereine . nnd der christlichen Organisationen . Nicht
mit fruchtloser Kritik wird Hilfe geschaffen , sondern
jeder wirke ay seiner Stelle im Geiste dieser .christ¬
lichen Grundsätze in Tat und B ei s p i e l : das
ist die beste Mitarbeit am Wiederaufbau unseres
Volkstums .

- ( * ) -

DeutkhlanS .

Amnestiert.
Wiesbaden , 5 . Sept . Vor dem franz . Kriegs -

g er ich t standen gestern 22 deutsche , zwei österreichische
und ein serbischer Kommunist , die wegen antimilitärischer
Propaganda angeklagt waren . Nach Verlesung der An -
klage und Feststellung der Personalien der Angeklagten
erklärte der .Staatsamvalt : Nach dem nunmehr in Krafr
getretenen Londoner Ak o m ni e n '

fallen die den

Angeklagten zur Last gelegten Beschuldigungen unter die
A in e st i e. Darauf beantragte er Außerverfolgung -

setzung der Angeklagten Das Gericht schloß sich ohne
weitere Beratung den Ausführungen des Staatsanwaltes
an und setzte die Angeklagten auf freien Fuß .

. Aus dem Ncichsrat .
'

Berlin , 5 . Sept . Der Reichsrat , erledigte in sei-
ner Vollsitzung am Donnerstag eine Anzahl f ( .ei¬
ner er Vorlagen . Angenommen würde u . a.
der Gesetzentwurf über die Erhebung
von Gebühren für die An . f sich t s t ä t i g -
keit des Reichsaufsichtsamtes für
Privatversicherungen im Jahre 1923.
Insgesamt sollen 250 009 Mk Gebühren erhoben
werden , die auf die Gesellschaften umgelegt werden.
Die Gebührensumme bedeutet 1,3 pro Mille der ein-
gegangenen Prämien . Ferner erklärte sich der
Reichsrat mit dem vom Reichstag angenommenen
Gesetzentwurf über die Ermächtigung der Reichsre-
gierung zur Einführung einer Fürsorge für erwerbs -
lofe Seeleute einverstanden.

Kabinettserweiterung nach rechts und links .

Berlin , 5 . Sept . Die Vossische Zeitung
behauptet , es sei anzunehmen , daß der Reichskanz -
ler vor dem Wiederzusammentritt des Reichstages
einen Versuch zur Umbildung des Reichskabinetts
in dem Sinne machen wird , daß es nach rechts
und links erweitert wird . Die Einladung zum
Eintritt in das Kabinett wird also nicht nur an die
Deutschnationalen , sondern auch an die Sozialdemo -
traten ergehen. Laut dieser Zeitung steht die Ab -
sendung der K r i e g s sch u ld n o t e an die
fremden Mächte unmittelbar bevor.

Dentschnationalcr Vertvetertag in Berlin .

Berlin , 5 . Sept . Laut Lokalanzeiger wird die
Deutschnationale Volkspartei die Parte ivertre -
t u n g in einigen Wochen nach Berlin einberu¬
fen , um zu der politischen Lage Stellung zu neh -
men. Die Abhaltung eines Parteitages ist nicht
vorgesehen.

Große Erntcschäden .

Stettin , 5. Sept . Aus vielen Kreisen der Pro -
vinz Pommern kommen besorgniserregende
Nachrichten, daß infolge des anhaltenden
Regens die Einbringung der Ernte stark ge -
f ä h r d e t ist.

Kassel , 5. Sept . Am Donnerstag ist eine Abord-
nung der Kurhessischen Landwirtschaftskammer
und des Landbundes für Kurhessen nach Berlin ge-
reist, um wegen der Erntekatastrophe im
Regierungsbezirk Kasssl bei den maß-
gebenden Behörden vorstellig zu werden . Man er-
strebt die Lieferung von 200 000 —300 000 Zentner
Saatgetreide , weil etwa 80 Prozent der
Roggenernte vernichtet seien . Die Hafer - und
Weizenernte ist stark gefährdet . Ferner wünscht
man Kredite und Steuernachlaß , um die Bestellung
der Aecker ausführen zu können.

Fusion ) .
was man in öer Schweiz fürchtet.

-Unter dex " Uebmchr.ift „Im Zeichen der Abrü¬
stung" äußern sich die

' N . Züricher Rachrichten über
die Verhandlungen des Völkerbundes in Gens, die
zurzeit der Abrüstung gelten. Der Abrüsiungsge -
danke , von dessen Durchführung man mindestens ei¬
nen Stillstand bezüglich der Rüstungen erwartet ,
wilh natürlich l-; in der Schweiz lebhaft begrüßt .
Auch aus besonderen Gründen , die aus Wirtschaft -
lichem Gebiet liegen » nd mit dem Valvesg » lachten
zusammenhängen. Das Züricher Blatt schreibt :

„Der militärische Abbau tut uns um - so mehr not
und ist gerade auch für uns Schweizer um so be¬
gehrenswerter , als wir aller Voraussicht »ach vor
allerernstesten Entwicklungen im wirtschaftlichen Le¬
ben stehen . Schon rüstet man sich in Deutschland
zul' .praktischen 'Durchführung des Däwesplanes . ei-
nes Meisterwerkes wirtschaftlicher Wiederausbau-
kirnst, wie es nur der großzügigen Idee , eines Ame-
rikaners entspringen konnte. Aber dieses Meister-
werk des wirtschaftlichen Aufbaues , . zunächst in
Deutschland, ist nur möglich durch große Opfer der
Gesamtheit und der Einzelnen . Deutschland wird ,
um seine riesenhaften Verpflichtungen ' erfüllen zu
können , zu einer gewaltigen Steigerung seiner Pro -
duktion genötigt sein. Die Gelder , welche das Deut -
sche Reich^auf den Opfertisch der Reparationen legen
muß , müssen wieder 'hereingebracht werden nnd das
kann unseres Erachtens nur dadurch geschehen, d a ß
Dentschland arbeitet , mit dem ganzen Auf-
wand seiner Kraft arbeitet und sich einen möglichst
Ivetten Markt für die Absetzung seiner Produkte
sichert. In seiner bekannten großen R^d».. .i»
französischen K^mm-r chat Leon Blum die Ansicht
ausgesprochen, daß das Londoner Abkommen
D^ i -tschlaNd AMMMYeniöette ; • den Achtstimdentag
auszuheben nnd zugleich die Löhne seiner Arbeiter
herunterzusetzen. Es wäre sehr bedauerlich, wenn es
hiezu kommen müßte/ der soziale Rückschlag auch auf
andere Länder würde nicht ausbleiben und die wirt -
schaftliche Konkurrenz^ die . söwieso zwischen Deutsch -
land und seinen7 Nachbarstaaten entstehen muß,
würde noch listigere und erbittertere Formen an-
nehmen Gerade anch wir Schweizer tverden nnter
der unausbleiblichen deutschen Konkurrenz empfind-
lich zu leiden haben. Von einer Aufrechterhaltung.
der Einfuhrbeschränkungen auf die Darier wird keine
Rede sein können, es ist ja auch im Interesse der
Berbilligung der Lebenshaltung dringend wün¬
schenswert, daß einmal der offene Verkehr wieder
Platz greifen kann, aber dann droht uns die Ge -
fahr der Ueberfchweminung mit billigen deutschen
Waren und damit der Druck aus den schweizerischen
Arbeitsmarkt , auf die Gestaltung des Lohnes und
der Arbeitszeitverhältnisse . Unsere Geschäftswelt,
aber auch unsere Sozialpolitiker werden gut tun ,
wenn sie schon heute diese Entwicklungen der Zu -
knnst fest ins ' Auge fassen und ihr Verhalten darnach
einrichten.

"

Noch ein Erzberger-Mvröer verhaftet l
Wien, 4 . Sept . Die Blätter melden aus Belgrad ,

daß in Su bei Fiume auf jugoslavischem Boden ein
deutscher Neichsangehöriger verhaftet und , da er sich
nicht genügend ausweisen konnte, bei der Agramer
Polizei eingeliefert worden fei . Der Verhaftete ,
ein junger Mann , nenne sich Hans Starke . Er gebe ,
wie die Blätter weiter berichten, bei der Polizei an ,
Mitglied eines völkischen Kampfbundes
gelvesen zu sein. Es wird angenommen , daß man es
mit einem der gesuchten Mörder Erzbergers zu tun
hat .

Englische Sejorgnisse
London , 4 . Sept . Die sich anbahnende Handels -

politische Verständigung zwischen
Deutschland nnd Frankreich erregt hier
nach Meinung kompetenter Beurteiler schärfste
Besorgnisse . Es ist ein unverkennbarer Um-
schwnng in der Haltung ernst zu nehmender Blätter
eingetreten , der nicht schwer zu erklären ist . Man
hat hier das Gefühl , daß die gegenwärtige Ent -
spannung in der militärischen Politik in der Haupt -
fache dem Eingreifen Englands zu verdanken sei .
Geht man aber in Deutschland daran , diese Ent -
spannung durch ein die englischen Interessen schädi-
gendes Abkommen mit Frankreich auszunutzen, so
wird dem nnter der Oberfläche schwebenden deut-
scheu Haß neue Nahrung zugeführt . Dieser Unmut
wird sich nicht gegen Frankreich, sondern gegen
Deutschland entladen und schließlich zur Erneuerung
handelspolitischen Gegensatzes zu Deutschland süh-

ren , der sich letzten Endes in einer scharfen p r o t e k-
t i o n i st i s ch e u Politik Englands gegen
das deutsch - sranzösische Wirtschafts -
b ü n d » i s auswirken könnte . Den AiUaß z » die¬
sen Befürchtungen geben nicht nur die Andeutungen
verantwortlicher Persönlichkeiten, sondern anch di»
Propaganda , die ihren Niederschlag in den Aeuße-
rnngen der deutschen Presse findet. Die Neignn «,
der englischen liberalen Blätter , für die Entwicklung
der Dinge den englischen Ministerpräsidenten vet»
antN'ortlick, zi . machen , der den Franzosen das Druck,
mittel der Ruhrbesetzting in den Händen gelassen
habe , darf nicht darüber tälischen , daß diese Stel -
lungnahme innerpolitisch stark bedingt ist. Man
gönnt dem Arbeiterführer Macdonald nicht den vol.
len Erfolg . Kommt aber . eine deutsch- französische
Verständigung unter Ausscheidung Englands oder
mit . der Spitze gegen England ' zustande, dann wer-
den die parteipolitischen Gesichtspunkte den englischen
Nationalinteressen untergeordnet werben, zumal die
rapid steigende Arbeitslosigkeit der aistidentsck)en
Agitation immer mehr neue Nahrung gibt.

Ann nher »ngs v ersn ehe ?
Paris , 5. Sept . Macdonald wird nach dem Gen-

ser Sonderberichterstatter des Petit Journal sern
letztes . Wort in Genf noch nicht gesagt haben . Der
Berichterstatter meldet, daß am Samstag ' die eng-
lische »nd französische Delegation zu . einer gemeim
samen Sitzung zusammentreten iverden. nM die Um «
risse eines geineinsamen Programms , zu entwerfen.
Im Anschluß ' an diese Zusammenkunft findet ein
Baickett statt, auf den' ^die beiden Ministerpräsiden-
ten Ansprachen zu halten beabsichtigen .

Das
Madrid , 4 . Sept . Das spanische Direk -

toriu m hat eine Note veröffentlicht, in der et
angibt , daß 'der Augenblick schlecht geeignet sei, ' übet
das marokkanische Problem und die Frage des Pro -
tektorates tmissig» Betrachtungen anzustellen . Tat -
sache sei , daß sich die Mauren im Znstande der
Empörung befinden , nnd daß die spanischen
Stellungen von ihnen bedroht werden . (Nach
anderen Meldungen sollen sich die Spanier auf dem
R ü ck z u g befinden. D . R .) Sämtliche Bürger wer.
den aufgefordert , sich ruhig zu verhalten . Ein jeder ,
der sich einen B?rstyß gegen das Prestige des Direk-
toriums oder die Autorität der Oberkomuiandieren-
den in Marokko zuschrckden kommen läßt , wird rnr»
nachsichtlich verfolgt lverden . General Primo de Ri¬
bera hat gestern dem König wiederholt Besnch? ab-
gestattet nnd mit ihm ausführlich über die marok -
kanischen Ereignisse gesprochen . Zum Nachfolger
des seines Oberbefehls enthobenen Generals Grund
ist General Llano ernannt worden .

Aufstand in Georgien nnd Asserbeidschan. !

Genf , 5 . Sept . Nach Mitteilungen , die bei der
Delegation sür Georgien eingetroffen, sind , befinden
sich Georgien und Asserbeidschan seit fünf Tagen
gegen die Sowjets in A u f r u h r . Nach blutigem
Kampfe haben die Aufständischen bereits über die
Hälfte des gesamten Gebiets besetzt . Alle Verbin¬
dungen des Landes sind unterbrochen. In Batnui
sollen wütende Straßenkämpfe herrschen .

Der Bürgerkrieg in China .
Berlin , 5 . Sept . Wie die Telegraphen -Union er¬

fährt . liegen bei der hiesigen chinesischen G e -
sandts .chast noch keine genauen amtlichen Mit -
teilungen vor , die die Lage in China in einem klaren
Lichte erscheinen lassen könnten . Die Gesandtschaft
legt aber Wert auf die Feststellung, daß die Bewe -
gnng rein innerpolitischer Natur sei und
sich keineswegs in irgendeiner Form gegen Anslän -
der richte . Auch bei ähnlichen früheren Ausständen
und Kämpfen seien die in China lebenden Weißen
verschont und unbehelligt geblieben . Augenblicklich
leben in China etwa 3000 Deutsche , wovon der größte
Teil in Shanghai ansässig ist. Nach dein eben ge-
schilderten Charakter der Kämpfe liegt aber ein
Grund zn irgendwelcher Sorge nicht vor . Die
Konzentrierung alliierter und amerikanischer .Kriegs-
schiffe vor Shanghai ist mehr als eine Demonstrn-
tion aufzufassen. Das Interesse der chinesischen Re -
gierungskreise ist, ohne für einzelne der kämpfenden
Generäle Partei zu ergreifen , daranf gerichtet , dcn
Frieden so bald wie möglich wiederherzustellen , wenn
auch die Ausdehnung des Kriegsschauplatzes von
Shanghai nach Norden in die Mandschurei nnd nach
Süden in die Provinz Kivantnng den Unruhen na¬
türlich wesentlich größere Dimensionen gegeben hat,
so hofft man doch noch immer, daß es gelingen -wird,
den Kampf zu lokalisieren . Der chinesische Ge¬
sandte in Berlin weilt augenblicklich in China .

D - s Rosenkönigm .

Ter Roman einer Dollarprinzessin
von Felix Nabor .

42)
„Daß ich doch auch so sprechen könnte !"

„Glauben Sie mir : jedem schlägt seine Stunde ,
!cmch Ihnen und vielen, die hierherkommen. Ist es

i nicht etwas Wunderbares um das Golgatha unseres
Passion ? Aus allen Ländern der Welt und von
«llen Völkern strömt es hierher , wo das Kreuz ragt ,
das Friedenszeichen des Erlösers . ^

Nicht Neugier
oder bloße Schaulust treibt die Menschen zum Leiden
Und Sterben des Herrn , sondern etwas viel Hö -
heres : Die Sehnsucht nach dem Heil ! Nach ^

den
!>furchtbaren Wunden , tvelche der Krieg den Völkern
schlug, greifen die Menschen wieder sehnsüchtig nach
den Tröstungen des Glaubens und den Gnadenmit -
teln der Kirche . Nachdem Materialismus und So¬
zialismus keine Heilung und Gesundung zu bringen

^vermochten und kläglich bankerott machten , ver¬
llangen die Menschen wieder nach den reinen und
Nohen Idealen , welche Revolution und Krieg zer-
' trümmert haben, nach seinen höchsten Idealen , die
Nur im Glauben und in der Gottesverehrung zu
finden sind . Die falschen Götzen , die dem Mam -

i ^nons - , Baals - und Venusdiest errichtet wurden ,
sind zertrümmert , nur Narren und Lüstlinge dienen
ihnen noch, nur die Rotte Kora 's betet vor dem
goldenen Kalb . Die Besten und Edelsten der Natio -
friert aber , die sich ihres Gottesglauben

's und ihre
reine Menschenwürde bewahrt baben, schließen sich

zusammen zum Neuen Bund der Liebe , der alle
Völker umfaßt . Heilige Wasser strömen, heilige
Quellen rauschen ! Eine dieser Quellen ist unser
Passion von Ammergau . Dürstend kommen die
Menschen aus der ganzen Welt, um zu trinken aus
dem heiligen Quell , der am Fuße des Kreuzes ent-
springt . Im Mendmahl der Liebe empfangen diese
Kreuzfahrer die Gnade des Himmels , ihre Weihe
zum Frieden , ihr Gottvertrauen und damit die
Kraft , alle Stürme des Lebens zu bestehen , alle
Sorgen in Geduld zu tragen . So ist Oberammer -
gau gewissermaßen ein Bethel der neuen Zeit , ein
Ort Gottes , an dem die Menschen wieder beten und
auf den Himmel vertrauen lernen . Daher ist es
mir auch jedesmal eine unsagbare Freude , wenn ich
vom Kreuze herab den Chriswsglauben verkünden
und die frohe Verheißung geben kann : „Wahrlich,
ich sage dir , — heute noch wirst du mit mir im
Paradiese sein ! . . . Wer je das laute Schluchzen
hörte , da3 bei dieser Verheißung durch die Tausende
geht, der weiß, daß ihnen Erlösung geworden ist,
daß die Liebe am Kreuze st« ins Herz getroffen und
zu neuen Menschen gemacht hat .

"

„ Ach , daß doch anch ich weinen könnte!" seufzte
Rose -Mary . Mein Herz ist verschlossen wie em
Fels . . ."

Seine Hand glitt liebevoll über ihre wunde
Stinte . „ Auch Ihre Stunde wird kommen! . . .
Das Menschenherz ist ein heiliges Rätsel . . . nur
Gott kann das Siegel lösen . . . Wenn aber Gottes
Finger das arme Herz berührt , dann springen wie
durch Zauberkraft die verschlossenen Pforten auf
und heilige Wasser rauschen. Mcht verzweifeln, son-
dern glauben und hoffen ! Wenn sich cm Ihnen da?

Wunder der Passion erfüllt , werden Sie weinen
können und all Ihr Leid wird in Tränen verströ-
men. Daiin wird Ihnen die Welt zum Paradiese
werden."

„Heißen Dank für diesen Trost ! " sagte Rose -Mary
tief gerührt . „O , nun glaube ich an die Wunder
des Lebens —"

„Dann sind Sie ans dem rechten Weg ! Gehen
Sie mutig und vertrauensvoll hinauf nach Golgatha ,
zum Kreuze. Je schwerer das Kreuz, je dornen-
voller der Weg, um so schöner wird das Paradies
sein , das Sie am Ostertag erwartet . Fest im Glau -
ben , stark in der Hoffnung , treu m der Liebe —
das soll Ihr Wegzeiger sein .

"

„Wenn ich doch jeden Tag Ihren kraftvollen Wor»
ten lauschen dürste !" bat sie.

„Das ist leider nicht möglich . Die Proben zum
Passion — und dann die Arbeiten meines Berufes
nehmen mich so in Anspruch, daß ich kaum eine
Stunde frei habe . . .

"

„Wie leid mir das ist ! So werde ich Sie also
nicht mehr sehen?"

Ein mildes Lächeln ging wie Sonnenschein über
sein Gesicht. „Am Kreuze . . . im Frühlingsgarten
wirst d« mich wiedersehen," sagte er und ging mit
leisem Gruße hinaus .

Sie wußte nicht , daß dieses Wort einer der schön -
sten Szenen der Passion entnommen war und ver¬
stand daher nicht , was er meinte. Aber das liebe
Wort klang in ihr nach. Festtagsgeläute , wie ein
FruhNngslied und eine frohe Verheißung , die Ge
nesung, Freude , Glück und neues Leben verkün
bete. —•

~

n

■ I

Sechzehntes Kapitel.
Passiv ».

Nun war es Frühling geworden. Ans den Berg«
gipfeln des Anlmerganes lag noch der Winterschnee ,
aber der Kofel hatte seinen Eispanzer längst ab -
geworfen, über seinen breiten Rücken rieselte war-
mes Sonnenlicht nnd spann goldene Fäden hinab
zum Tale der Ammer, das sich mit frischem Grün
und den ersten Blüten schmückte . Der tmuinschöne
Frühlingstag ivar voll blauem Duft , Seideuschleier
wehten wie silberne Flaggen von den Höhen und
weiße Wolken segelten majestätisch wie Königsschisfe
über den blauen Himmelsozean. An Büschen und
Bäumen funkelte der Tau gleich Rubineu nnd
Smaragden und um die grünen Tannennadeln
hatte der Frühreif köstliche Perlenschnüre gewunden.
Aber die Sonne zerstörte in einer einzigen Stunde
diese Pracht , so daß nur . das bescheidene -Gold der
Troll , und Dotterblumen am Bache übrig blieb ,
der silberhell durch grüne Wiesen zog, die mit Pri¬
meln und kleinen Gentianen wie mit Topasen und
Saphiren bestückt waren.

Rose-Mary saß mit bleichem Gesicht nnd rosen¬
roter Narbe über der Stirne am Fenster linb schaut '
in den schönen Frühlingstag hinaus . Wie hatte sich
doch das stille Dorf verändert ! Es schien aus tie¬
fem Schlafe zu neuem Leben erwacht zu sein . Db
Häuser prangten in frischem Weiß,̂ die frommen
Bilder an den Mauern leuchteten in neuen,_ falten,
Färben , blendendweißeGardinen schmückte » die blan¬
ken Fenster »nd aus den Türen schauten frohe Ge¬
sichter mit hellen, erwartungsvollen Augen.

(Fortsetzung folgt .) . .. ■,

1
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Dr. Schacht über öie Anleihe .
Berlin , 4 . Sept . Der Berliner Börsen -Courier

veröffentlicht eine Unterredung mit Dr . Scl)acht , der
cmf dem Mickwege von Rom nach Berlin in Zürich
kurzen Aufenthalt genommen hatte . Dr . Schacht
hofft , daß das A nIe i h e s y n d i ka t in acht bis
zehn Tagen in London oder Paris zusammentreten
wird . Der Reichsbankpräsident sprach sich über den
ihm in Italien zuteil gewordenen Empfang sehr er-
freut aus . Er hat von der Persönlichkeit Musso¬
linis einen ausgezeichneten Eindruck gewonnen. Es
ist Dr . Schacht in Rom gelungen , auf das Ver-
ständnis der in Betracht kommenden italienischen
Kreise für die Notwendigkeit des deutschen Exports
einzuwirken , und er hofft, daß die Forderung der
aufblühenden italienischen Exportindustrie den Han-
delsvertrag mit Deutschland nicht gefährden wird.
Es ist ihm weiter gelungen , Italien auch zur
Teilnahme an der Unterbringung der 800 Millio -
nenanleihe zu bewegen. Dr . Schacht rechnet übri -
oens mit einer Beteiligung aller finanzkräftigen
Staaten an der Anleihe und sieht auch die Möglich-
keit , in Teutschland einen kleinen Teil unterzubrin -
gen . Der zweitägige Besuch in der Schweiz hat
gleichfalls der Anleihebehebung gegolten. Dr .
Schacht hofft, einen beträchtlichen Teil der Anleihe
dort abzusetzen . Er betonte weiter, daß es ihm ge-
lungen sei, die leitenden Banken in der Schweiz zu
bewegen, auch die noch nicht abschlußreifen Staaten
zur festen Uebernahme einer bestimmten Quote zu
bestimmen. Dr . Schacht hält die 800 Millionen
übrigens für sösalut gsnügMÄ, um das deutsche
Wirtschafsleben in einigermaßen normale Bahnc»
lenken zu können.

Die pariser Sanken und öie Anleihe .
Paris , 4. Sept . Journal meldet, dsß zwischen

vem französischen F -. nanzmmister und dem Teilha -
ber der Morganbank , Lamont , zu Beginn der näch-
sten Woche Besprechungen stattfinden werden, ob
der Pariser F i n a n z m a r k t an der Zeichnung
der 800 Mllionen -Anleihe teilnehmen wolle. Die
Pariser Banken machten geltend, daß dem franzö-
fischen Finanzmarkt , wenn sie an der Zeichnung der
Anleihe teilnehmen sollten , alle erdenklichen Vorteile
jugesiehert werden müßten. Nach Ansicht des Ver-
treters amerikanischer Finanzgruppen soll die An-
leihe in Frankreich in Franken , in Belgien in sran -
zösischen Franken und in Großbritanien in Pfund
Sterling aufgebracht werden. Das Journal verur -
teilt ein solches Verfahren .
Die Haltung Amerikas unö Englanüs zur

öeutjchen Anleihe .
London, 5 . Sept . Evening Standard enthält

scharfeAngriffegegendieGewährung
einer A n l e i h e an Deutschland. Man kann von
einem Zeitungskrieg für und wider die deutsche An-
leihe sprechen . Naturgemäß ist die Propaganda
der Daily Mail - Gruppe nicht ohne Einfluß
geblieben, und es ist nicht zu verkennen, daß da-
durch die Schwierigkeiten für die Bankwelt
zur Unterbringung der Anleihe von Tag zu Tag
wachsen. Die aus Deutschland kommenden Nachrich¬
ten erwecken den Eindruck eines hemmungslosen
Anleiheoptimismus und einer allgemeinen Hoch-
konjunktur , die durch vorläufig noch nicht verwirk-
lichte Hoffnungen hervorgerufen ist . ( ?) Da diese
Konjunktur nur auf Versprechungen und nicht auf
Realitäten beruht , so wird die Arbeit der Daily
Mailgruppe erleichtert, wenn sie immer wieder aufdas ins Ausland geflüchtete deutsche Kapital als
normale Geldquellen für Deutschland hinweist.

Ncwhorl , 5 . Sept . Die gestern zur Zeichnung
aufgelegte 30 Millionen Dollar - Anleihe ist beinahe
siebenmal überzeichnet worden. Mehrals 210 Millionen Dollar wurden gezeichnet.

Das HarantZekorütee besteht weiter .
Paris , 6 . ©cpt . Die Reparationskommission erklärt

in einem amtlichen Communigue , während der Dauer der
Ausführung des Dawesplanes werde das Garantiekomi¬
tee seine Befugnisse aus dem Versailler Vertrag nicht
aufgeben .

KranMsche Prejsestimmen zur
Rheinlanöpolitie .

Die Räumung der Rheinprovinzcn .
Die Londoner Konferenz ist beendet , die Diskus-

sion aber noch nicht geschlossen . Seit 4 Jahren ver-
trete ich , ohne daß meine Argumente jemals bekämpft
wurden , in vielen Zeitungen den Standpunkt , daß
die Besetzung der Rheinprovinzen durchaus unnütz
ist. Ich habe nachgewiesen , daß diese Besetzung
auch nicht um einen Tag die Bezahlung der von
Deutschland geschuldeten Sunimen beschleunige . Um
Deutschland zum Bezahlen zu zwingen, müßten ne-
ben jede deutsche öffentliche Kasse ein Bataillon In -
fanterie und ein französischer Steuereinnehmer ge-
stellt werden. Es wären also 2000 französische Be-
amte und 2 Millionen französische Soldaten in
Deutschland notwendig . •—

Wenn nun auch diese Kraftentfaltung es uns er-
möglichte , die deutschen Kassen zu leeren, so würde
sie dieselben jedoch nicht füllen . Keine Macht der
Welt kann jeden einzelnen der 15 Millionen deut-
sehen Steuerzahler zwingen, während 42 Jahren
jährlich durchschnittlich 210 Goldfranken zu bezahlen,
um die von Deutschland geschuldeten 132 Milliarden
aufzubringen .

Wenn den Deutschen 1871 die Methode der starken
Hand gelungen ist, so ist zu bedenken , daß die Deut -
schen nur eine Kriegsentschädigung von 8 Milliar -
den auferlegt hatten . Jeder der

. zehn Millionen
französischen Steuerzahler hatte somit während fünf
Jahren jährlich durchschnittlich 100 Franken zu be-
zahlen. Das war vernünftig und auch möglich. Wir
selbst hatten Interesse an der Erfüllung . Sonst hätte

dessen Truppen unsere östlichen Depar¬
tements beseht Werten, wieder besetzt, wozu
Deutschland sowohl militärisch als auch finanziell
bereit war . _Wie steht es aber heute? Denkt die Regierung
ernstlich daran , im Falle der Nichterfüllung der
deutschen Versprechungen Berlin zu besetzen und un-
sere Truppen mit Musik einziehen zu lassen , wie es
General Maitrot und General Malleterre toller
Weise verlangt haben? • Jener im Eclair vom 15.
April 1921 , dieser im Echo de Paris vom 1 . Januar
1922 . Glaubt man . daß unsere Reservisten zu mar -
schieren geneigt wären ? Sind wir nicht materiell
und moralisch unfähig , ein solches Unternehmen gut
durchzuführen ?

Die Besetzung der Rheinprovinzen hat — ich wie¬
derhole es zum hundertsten Male — keinen andern
Wert , als uns in eine bessere strategische Lage zu
bringen , um den Krieg in deutsches Gebiet hinein -
tragen zu können. Herr Maginot hat es am 2 . März
1Ö23 eingestanden , als er in der Kammer erklärte,
noch am Tage der Kriegserklärung würde unser Be-
scchungskorps in Deutschland eindringen , sich der
wichtigen Stützpunkte bemächtigen, dadurch die deut.
sehe Mobilmachung verhindern und den kaum be-
gonnenen Krieg beendigen.

Oberst Fabry hat diese Absichten bestätigt , indem
er am 13 . März 1924 erklärte : „Diesmal würde der
Kölner Dom und nicht die Kathedrale von Reims
unter dem Feuer der Geschütze liegen."

Offener kann man unmöglich erklären , daß unser
Generalstab beabsichtigt , die Rheinprovinzen ad in-
finitum besetzt zu halten . Poincare hatte diese Idee .
Am 22. Juli 1922 hat der Radical de Marseille ein
Interview veröffentlicht, das Poincare den Herren
Lausanne vom Matin , Ney vom Petit Journal ,
Pertinax vom Echo de Paris und Millet vom Petit
Parisien gewährt hatte und worin er erklärte :

Ich lehne es ab, unsere Diplomatie unseren Finan -
zen unterzuordnen , weil eine finanzielle Wunde nicht
tödlich ist (parce que plaie d 'argent n 'est Pas mor -
telle ) . Wenn Deutschland uns bezahlen würde , wä-
ren wir gezwungen, das Rheinland aufzugeben . Wir
gehen — ich bin sehr froh darüber — der dauernden
Besetzung des linken Rhetnusers entgegen.

"
Der Radical hat die Regierung herausgefordert ,

seine Information zu dementieren . Die Heraussor -
derung wurde in der Tribüne du Centre vom 24.
August 1922 , im Populaire de Paris vom 22. Au-
gust 1923 und in der Ere nouvelle vom 5 . Januar
1924 wiederholt. Kein Dementi ist bis jetzt erfolgt .

Das Interview wurde auch von der Daily Mail
in einem Artikel veröffentlicht, worin das Blatt die
Annullierung der französischen Schulden bekämpft,
da die französische Schuld das einzige Druckmittel
auf Frankreich bilde, um die Räumung der Rhem -
Provinzen zu erzwingen. Sogar der Temps hat am
15 August 1922 einen Londoner Brief veröffentlicht,
worin der Verfasser auf den „Argwohn hmweist,
den seit langem die französischen Kampagnen für die
offene oder verschleierte Annexion der Rhemprovm -
zen in England erregt haben"

. Endlich hat am 22.
August dasselbe Blatt einen Artikel der Daily Chro -
nicle wiedergegeben, worin es heißt , die englische
Regierung würde auf ihre Schuldforderung nur
dann verzichten, wenn Frankreich auf s?ine großspre -
cherischen Pläne verzichtet habe.

Diese Pläne sind am 18 . April 1919 vor Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrages in einem Jnter -
view enthüllt worden , das Marschall Foch selbst ei-
nnem Redakteur der Daily Mail gewährt hatte :

„Jetzt , wo wir -den Rhein erreicht haben, müssen
wir auch dort bleiben. Sagen Sie das ja Ihren
Landsleuten . Der Rhein ist unsere einzige Siche-
rung .

"
Weiterhin hat am 8 . Februar 1921 General de

Casteknau, damals Präsident der Armeekommission,
im Echo de Paris geschrieben :

„Die Besetzung der Rheinlinie bildet den unent -
behrlichsten Stützpunkt für alle von Deutschland zu
verlangenden Garantien . Sie ist das Damokles -
schwert, das gegebenenfalls den Knoten des Wider-
standes und der aggressiven Pläne unserer Feinde
von gestern zerschneiden wird . Sie ist für sie der
Ansang der Weisheit . Für uns ist sie der notwen¬
dige Faktor der nationalen Sicherheit ."

Am 6 . August 1922 hat er noch geschrieben :
„Lieber alles andere als den Bericht auf den

Rhein , dss unentbehrliche Pfand für die nationale
SichMelt .

"
Jmnier wieder die Sicherheit ! Das Bedürfnis

nach Sicherung ist jedoch nicht ein Augenblicksbe-
dürfnis . Es wird so lange dauern , als es ein
Frankreich und ein Deutschland geben wird . Müßte
dann also das Rheinland ad insinitum besetzt blei-
ben? Das wäre die von England befürchtete ver-
schieierte Annexion , wie der Temps vom 15. 8. 1920
erklärt hat . General DSgoutte hat sogar erklärt ,daß man nötigenfalls tausend Jahre lang am Rheine
bleiben würde .

In der Emancipation vom Juli 1924 hat Charles
Gide geschrieben :

„Die Politik Frankreichs gegenüber Deutschland
ist die eines kleinen Jungen , dein es nach einem
Kampfe gelungen ist , seinen größeren Gegner zuBoden zu werfen und ihn niederzuhalten , der es
aber nicht wagt , ihn loszulassen und dem die Zu -
schauer zurufen : „Halte ihn ja fest ! " Man wolle
darüber nachdenken , wohin eine solche Lage — nicht
bloß für den , der unten , sondern auch für den, der
oben liegt — führen müßte , wenn sie sich verewigen
sollte .

"
Man müßte verrückt sein, zu glauben , daß Deutsch-

land , dessen Bevölkerung bald doppelt so groß istwie die unsrige , sich derart am Boden niederhalten
ließe und daß es in dieser Lage gerne an unserem
Wiederausschwung mitarbeiten würde .

Die Politik der französischen Regierung wird uns
wenn sie so weiter geht, schließlich die ganze Welt
aus den Buckel hetzen. Wir sind nicht in das Ruhr -
gebiet einmarschiert , um die nationale Sicherheit
zu garantieren , sondern um uns bezahlt zu machen .
Das Mittel ist fehlgeschlagen; es muß daher aufge-
geben werden . An Stelle dieser freimütigen und
vernünftigen Lösung hat die Londoner Konferenz
eine zweideutige Lösung gesetzt, der sich aus Schlapp -
heit (lassitude) die Regierungen von London und
Washington angeschlossen haben. Diese Lösung be-
steht darin , das Ruhrgebiet spätestens am 16. August
1925 zu räumen und vor diesem Zeitpunkt , wenn bis
dahin das Reich Beweise seines guten Willens gibt.
Wenn es sie nicht gibt oder wenn es nach Räumung
des Ruhrgebietes infolge der Beweise seines gutenWillens die Zahlungen aussetzt : was wird dann die
französische Regierung unternehmen ?

Wie der Reichsfinanzminister Luther bemerkt hat ,wird die Anleihe nur dann Erfolg haben , wenn die

Welt fühlt , daß das Vertrauen zwischen FrankreiMund Deutschland wieder hergestellt ist. Die Na»
mung des Ruhrgebiets ist das einzige Mittel , diesesVertrauen wieder aufsprießen zu lassen und Deutsch ,land die Prosperität wiederzugeben , die es ihm er ,möglichen wird , seine Verpflichtungen zu halten

Hoffentlich wird dieser Wunsch , der auch c,
mögen darüber sagen, was sie wollen — der Wunsch !
der Regierungen von London und Washington istI
noch vor einem Jahr in Erfüllung gehen !

'

gez . General Percin
(l'Ere nouvelle vom 21 . August 1924 .)

( * ) .

YMie ohne Phrase .
Man schreibt uns von einer besonderen Seite :
In dem hannoverschen Blatt der Deutschen Volkspartei!

findet sich in Rechtfertigung der Zustimmung der Deut»
schen Volkspartei zu den Londoner Abmachungen folgen. !
der Satz :

„Politik ohne Phrase , das ist der einzige Weg,der die deutsche Zwietracht zur Einigung und aus arm-
seliger Versklavung zur Weltgeltung führt .

"
Wir unterschreiben Wort für Wort diesen Satz . Die

Deutsche Volkspartei ist den Weg der Erkenntnis gegan-
gen . Sie hat es selbst erfahren , was es heißt , Politik ohne
Phrase zu machen und die Verantwortung mit zu tragen.Und nun sind die Deutschnationalen dabei , sich ihre Ge-
danken zu machen darüber , ob in Zukunft Politik mit
oder ohne Phrase in ihren Reihen herrschen soll. (Sa
wird den Deutschnationalen garnichts anderes übrig blei-
ben, als denselben Weg zu gehen , wie die Deutsche Volks-
partei und gegebenenfalls auch die Reinigung in den
eigenen Reihen zu vollziehen .

Die Deutschnationalen haben vor ihrer Abstimmung
immer wieder in tönendsu Phrasen die Einheit ilAS
G e s ch l o fse n h -btbnt . Es ioaY,

' ~
t51e

'
nun dcutschnationale Blätter selber aussprechen müssen ,Sand in die Augen der Wähler . Man hat die Wähler-
schast über die wirkliche Situation vollständig im Unklaren
gelassen, ja man hat sie in der Tat hintergangen . Wenn"
eine vollständige Einheit und Geschlossen -
heit sich dadurch kundgibt , daß bei der entscheidenden Ab-
stimmung eine Fraktion sich genau in zwei Hälften teilt,
dann ist das allerdings ein neuer Begriff , für den weite
Massen sicherlich kein Verständnis haben .

Und so sahen wir denn auch bereits die deutjchnatio-
nale Front gewaltig wanken . Deutschnationale Blätter
selber sind es , die mit starkem Pathos gegen die Jasager
aber auch gegen die Neinsager , gegen Hergt und W e st -
a r p sich wenden , weil es ihnen nicht gelungen ist , wirklich
die Einigung zu vollziehen . Und nun ruft man nach
Reinigung . Ganz besonders schroffe Worte findet
man gegenüber all denen , die noch ein paar Stunden vor
ihrer entscheidenden Abstimmung genau das Gegenteil von
dem gesagt haben , was sie in ihrer Abstimmung schließlich
bekundeten . Wenn beispielsweise der als volksparteilicher
Abgeordnete gewählte Hans von Kemnitz , der aber so-
fort zu den Deutschnationalen übertrat , noch am Tage vor
seiner Abstimmung schrieb: „Ich will reine Hände
behalten , ich will nicht mit schuldig werden
an dem Zusammenbruch unseres Vaterlan »
des " und wenn derselbe Abgeordnete ein paar Stunden
später für London , für den „Schandvertrag " stimmt«»- so
wird der größeren Masse der Wähler das Verständnis da-
für freilich ebenfalls nicht aufgehen . Und man wird es
auch schwer zu vereinbaren wissen , wenn Professor
Hoetzsch , der seinerzeit eine absolute Ablehnungsred « !
hielt , inzwischen , aber freilich nicht in einem deutschen Blatt , jdas Scheitern der Londoner Abmachungen gleichstellte mttl
einem Sieg des Bolschewismus auch über Deutschland , und !
der schließlich in der entscheidenden Abstimmung ebenfall»
für London stimmte , nunmehr mit denselben Argumente »
seine Haltung verteidigt , die in der Presse der Mittelpar -
teien und die insbesondere aus den Reihen des Zentrum » !
heraus immer wieder mit Nachdruck vertreten worden sind.
— Den Deutschnationalen bleibt tatsächlich nichts übrig , als ;
zu entscheiden darüber , ob sie eine Politik ohne
Phrase treiben wollen . Erst wenn darüber die Eni - j
scheidung gefallen ist, wird man sich auch über den Wert !
deutschnationaler Mitarbeit an den Regierungsgeschäften ,
aber auch über die Kraft und Fähigkeit zu einer solchen
Mitarbeit entscheiden können . — Selbstverständlich ist für
uns , daß, nachdem unsere Politik nun Früchte zu tragen
beginnt , wir es nicht dulden könnten , daß auf Umwegen
das bisher Geschaffene wieder sabotiert würde .

Zrieörichshafener GsöankZn.
Von Hans Der straff - Berlin .

In wenigen Tagen soll das von Deutschland
an Amerika zu liefernde Reparationsluftschiffvon Friedrichshafen nach Amerika fahren .

Ueber den Bodensee hin surrten aus der Friedrichs -
Hafener Zeppelinwerst Mahbachmotore viele Stunden
fctng ihr wildes Lied . Bald werden sie nicht mehr auf
-dem Vremsstand laufen , sondern eingebaut , den auf Re -'
parationskonto an Amerika zu liefernden Z -Kreuzer über
!den Atlantik jagen . Daß dieser neueste Zeppelinbau
seine Eignung auf dem geplanten Transozeanflug be .
weisen wird , ist nicht zu bezweifeln . Man darf fran .
höfisches Mißgeschick mit deutschen Z-Kreuzern nicht als
Maß nehmen für die Beurteilung der Sicherheit eines
Luftschiffes , dessen Erfolge neben der konstruktiven Voll ,
kommenheit des Schiffskörpers und der Motore in ersterLinie abhängig sind von der Führung , die bei dem Trans -
ozeanflug d? s Neparationskreuzers in den bewährten
Händen Dr . Eckeners , des langjährigen Mitarbeiters des
alten Grafen Zeppelin , und zweier der tüchtigsten ehe-
maligen Luftschiffkommandanten liegt .

Die ungeheure Bedeutung einer umsichtigen geschul-ten und erfahrenen Führung bewies in letzter Zeit be.
.sonders der tragische Untergang der Dixmuiden , des 114.
größten deutschen Luftschiffes , das vor Auslieferung die
Bezeichnung L 72 trug . Amtliches französisches Mate -
rial über den Verlust dieses Z-Kreuzers loar außer der
nach deutschen Erfahrungen ziemlich unwahrscheinlichen
Blitzschlagversion , bis heute nicht zu bekommen . Wenn
man jedoch die Wetterkarten jenes Unglückstages und
die bekanntgewordenen Funkmeldungen des französischen
Luftkreuzerkommandanten und der französischen Dienst -
stellen an Land zur Unterlage einer Kritik macht , so
geht aus diesem Material mit eindeutiger Klarheit her -
vor . daß das Schiff und seine Besatzung einem Feblerder Führung zum Opfer gefallen ist . Als das Schiff
noch über Nordafrika war , meldeten die Wetterstationeneine vom Golf von Biscaya in der Richtung nach Süd -
italien wandernde Zyklone . Statt dem gefährlichen
Zentrum dieses Minimums auszuweichen , wozu die über¬
legene Geschwindigkeit des Luftschiffes immer Gelegen -
heit gibt , statt den Sturm für seine Fahrt nach irgend --
einem Nothafen , selbst, wie von Land aus befohlen , » ach

Marseille , auszunutzen , d . h . statt nach Süditalien aus -
zubiegen und dann auf der Rückseite der Zyklone um
Schiebewind Nach Hause zu fahren , ist der Führer dieses
Schiffes dem Sturm in die Zähne gelaufen .

Auch bei der geplanten Fahrt des neuen Z -Schiffes
über den Atlantik ist die meteorologische Navigation be-
sonders wichtig , da der Kurs des Schiffes die Auslauf ,
bahnen der ziemlich frequenten Antillenstürme in der
Nähe der Bermudasinseln unbedingt kreuzen muß . Bei
Tage können kleinere Sturmzentren vermöge der großen
Höhe des Schiffes meist schon rechtzeitig an der Wolken -
bildung c ■>: werden . Bei Nacht jedoch ist eine stän -
dige Peobl ' hxs Barometers für die Sicherheit der
Naviga - cwissen Gegenden unbedingt erforderlich .Nun si ; r barometrische Beobachtungen im Luft ,
schiff um möglich, wenn gleichzeitig die objektive Höhebekannt '

ist. denn dadurch erst ist eine Korrektur des
Barometers , das seither ja in der Luftfahrt als Höhen -
Messer benutzt wurde , möglich . Kennt man aus

~
einer

anderen Messungsart jedoch die Höhe über dem Meeres -
spiegel . so kann man nach diesen Daten das Barometer
auf Meereshöhe reduzieren und zu einem reinen Messer
atmosphärischer Druckänderungen infolge veränderter
Wetterlage machen . Die Höhe des Luftschiffes über dem
Meeresspiegel unabhängig vom Barometer zu messen ,wurden dein Neparationskreuzer von den Gorzwerke, ,ein von Kapitän Boykow konstruierter kurzbastger Ent¬
fernungsmesser und ein objektiver Höhenmesser mitgege -«ben . In Verbindung mit zwei anderen Goerzschen In -
strumenten , dem Abdrift - und Grundgeschwindigkeits -
messer , und dem Kurs - und Geschwindigkeitssucher , ne »
fern diese beiden Höhenmesser und das Barometer alleDaten , die unabhängig von Funkwettermeldungen der
Landstationen den Kommandanten eines Luftschiffs indie Lage versetzen , nach meteorologisch -strategischen Ge .
ftchtspunkten zu avigieren , d . h . — wie Kapitän Boy -kow gelegentlich eines Interviews es im Hinblick aufden Dixmuiden -Unfall einmal treffend ausdrückte — :
„Statt mit allen zu Gebote stehenden Mitteln in das Un -Wetter hineinzurennen und die Betriebsvorräte zu er -
schöpfen, kann der Kommandant , meteorologisch navigie -rend , den gefährlichen Teil der Sturmbahnen vermeidenund den Nest von Süßigkeit aus der bitteren Schale her -
ausholen "

, d. h. den Wind durch geschickt gesetzten Kurs
für seine Zwecke ausnutzen . Mit diesen Instrumenten
ist die meteorologische Navigation des Luftkreuzers aufder transatlantischen Fahrt sichergestellt . Bei richtiger

Führung ist der Kreuzer in der Luft am sichersten . Ge -
fahrmomente bieten nur Start und Landung . Die
Ueberbrückung der Entfernung selbst ist für einen mo -
dernen Z -Kreuzer kaum ein Wagnis zu nennen ; man
denke an die gewaltige Leistung des L 5S, der im Herbst1917 von Jamboli in Bulgarien bis südlich Chartum ,bis zum Zusammenfluß des weißen und blauen Nils ,und wieder zurück nach Jamboli , die 7000 Kilometer
lange Strecke in SL Stunden zurücklegte und dann noch
Betriebsstoff für weitere 48 Stunden an Bord hatte .Die Transozeanfahrt des deutschen Schiffes wird den
Grundstein legen für eine transatlantische Luftverkehrs -
linie , deren Rentabilität in Konkurrenz mit den Damp¬
ferlinien kaum mehr zu bezweifeln ist, bor allem bei
dem gewaltigen Zeitgewinn , dann aber auch bei der Be -
quemlichkeit und Sicherheit eines modernen Luftkreu -
zers , der selbst bei schwerster Motorhavarie , im Gegensatz
zum Flugzeug in seinem Element schwimmt , ohne zur
Notlandung am ungeeigneten Ort gezwungen zu sein .

Psychologisch- Pädagogische Tagung in Bruchsat .
Der katholische Lehrerverein Baden veranstaltet in

Verbindung mit dem deutschen Institut für wissen -
schaftliche Pädagogik , Münster i . W . , in der Zeit vom28; Sept . bis 2 . Okt. 1924 in Bruchsal eine Psychologisch-
Pädagogische Tagung mit nachstehenden Kursen :

1 . Dr . Rosenmöller , Privatdozent in Münster , Sstün-
mg : a) Die Lehre von der Charakterbildung in der Antike ;b) Die Lehr- von der Charakterbildung im christlichenAltertum ; c) Die Lehre von der Charakterbildung bei
Thomas v . Aquin .

2 . Dr . Clostermann , Münster , . Die Lehre von der
Charakterbildung in der Gegenwart , Sstündig : a) Der
Einfluß der didaktischen Formulierung aus Willens - und
Charakterbildung (Arbeitsschule und freie geistige Schul -arbeit : Gaudig ) , b) Würdigung der Motivation in den
gegenwartigen pädagogischen Strömungen ; c) Die sozio -
logischen Bedingungen der Willens , und Charakter -
bildung (Sozialpädagogik ) .

3 . Hochschulprofessor Eggersdorfer , Passau : Religionund Charakterbildung , Zstünoig .
4 . Universitätsprofessor Dr . Honecker, Boppard :Neuere Willenspsychologie und ihre Bedeutung für die

Pädagogik , Sstündig .
5 . Universttätsprofessor Dr . Többen . Münster : Hern,

mungen der Charakterbildung (Psychopathen ^ Sstündig .

6 . Dekan Wetterer , Bruchsal : a ) Ueber das Schul¬
wesen im ehemaligen Hochstift Speyer ; d) Das Bruch--
saler Schloß , seine Geschichte und seine Kunst .

Außerdem sind Führungen durch das Bruchsaler
Schloß , die Kirchen, sowie kirchenmusikalische Darbie -
tungeu vorgesehen .

Die Kurse sind öffentlich und auch für Nichtmitglie -
der zugänglich Nähere AusZunft , sowie das ausfuhr
liche 'Kursprogramm sind erhältlich bei der Geschäfts' ,
stelle des katholischen Lehrervereins Baden in Bruchsal, j
Wilderichstr . Nr . 45.

Kirchliche Nachrichten .
Ans der Erzdiözese . Versetzungen : WiZar Wen« j

delin Schimmel statt nach Ichenheim von Grunern -
nach Nickenbach. Vikar Richard Tho m a statt nach I
Gttemheim von Baden -Lichtental nach Bruchsal , St . Paul .
Vikar Josef B u ch h o l z von Neehausen nach Etten -
heim . Vikar Richard Weber statt nach Bruchsal , St .
Paul , von Ettenheim nach Neuhausen . — Ernennun¬
gen . Der hochw. Herr Erzbischof hat durch Urkunde vom
28 . August den Herrn Pfarrer Camill Brand huber
in Benzingen (Hohenz .) zum E r z b. G e i st l. Rat
'honoris causa ernannt und Seminarprofessor Dr . Aiw»
gar Baumeister in St . Peter zum Srckregens 'ln
Priesterseminar ernannt .

Waghäusel . Wiederum ladet das Heiligtum delj
liebe n Gottesmutter die Gläubigen zur Festesfeier ein.
Am Feste selbst, also am 8 . Sept . sind die hl . Messe » '
%6 und '%7 Uhr . Um ^ 10 Uhr Hochamt mit Predigt .
Die Hauptfeier wird , wie alljährlich auf den folgende«
Sonntag verlegt . Am Samstag , den 13 . Sept . JP
Beichtgelegenheit von nachmittags 2 bis abends 19 Uhr.
Abends 8 Uhr Eröffnungsfeier mit Predigt , Andacht uns
Segen . Darauf bei günstiger Witterung Lichterprozes'
sion mit dem Gnadenbilde . Am Sonntag , den 14. Sep^
Beichtgelegenheit von morgens 6 Uhr an . Die hl.
sen sind um 5, 6, 7 Uhr mit Predigt , 8, 9 Ahr.

Uhr Festpredigt und feierliches Hochamt . Nachw' t^
tags 2 Uhr Schlußandacht mit Predigt . Mögen , wre an
Maria Himmelfahrt , so auch an diesem Festtage reaj*
viele Pilger sich einfinden , um für die kommenden

. Note größter Entsagung ..Und Opfer sich an der .altehrwuc -
dtgen Gna denaue lle Mut und Kraft zu holen . .
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fim öem sozialen Leben .
Dritter Verbanöstag öes baöiMen Spar -

kassen - unS Siroverbanöes .

Gernsbach , 4. Sept . Der dritte Verlbandstag des
badischen Sparkassen - und Giroverbandes wurde am
Montag mit der Landeskonferenz der Sparkassenrechner
eröffnet . An diese Sitzung , die sich hauptsächlich mit
technischen und persönlichen Fragen beschäftigte , knüvf -
im sich verschiedene Einzelberatungen des Ausschüsse »,
und dergleichen an , die sich bis in die späten Abend -
stunden hinzogen . Abends veranstaltete die Stadtverwal¬
tung eine Begrüßungsfeier , die den Gästön eine reiche
Unterhaltung bot .

Die Hauptversammlung wurde am Dienst e . . cinit -
tag im Löwensaal eröffnet . Nach kurzen Beg ^ ußungs -
ansprachen wurde sofort in die Tagesordnung eingetre -
ten, die mit einer kurzen Ueberficht des Jahres , und
Rechenschaftsberichtes für 1923 begann . Aus diesem Be-
richt ging hervor , daß das Jahr 1923 für die Sparkassen
eine verhängnisvolle Entwicklung genommen hat . Die
Sparkassen sahen sich außer Stande, der vernichtenden
Umwertung bezw . Umgestaltung der Verhältnisse ent-
gegenzuw^ ken . Der Bericht befaßte sich auch mit der
Aufwertungsfrage , die nicht nur die Kassen, sondern die
Allgemeinheit stark interessiert .

Nach verschiedenen Rückfragen wurde die Entlastung
für Ausschutz und Vorstand des Verbandes ausgespro -
chen . — Eine längere Aussprache ergab sich bei den
Satzungsänderungen . Namentlich war es die Aenderung
des § 30, die die Neubestimmung festlegte , daß die Ver -
bandskasse sich an anderen Unternehmungen mit Kapital
oder Haftungsverpflichtung bis zur halben Höhe des Be -
trickiskapitals und der Rücklagen auf Beschluß des Aus-
schusses beteiligen kann .

Nach längeren Ausführungen des Generaldirektor
Hr . S ch m e l ch e r , die sich hauptsächlich darauf stütz»
je», daß gerade mit Rücksicht auf den Erhalt des Aus »
imivsrreoites Und mit Rücksicht auf die weiteren Auf .
gaben des Verbandes eine entsprechende Erweiterung
seiner Befugnisse Platz greifen müsse , ergriff auch der
Vertreter der deutschen Girozentrale , Stadtrat F ü r ch ,
das Wort und trat für die Anpassung der Satzung an
jene der deutschen Girozentrale ein , damit eine neu «
Entwicklung Platz greifen kann . Alle anderen Girover -
bände haben diese Aenderung bereits angenommen . Der
Antrag auf Vertagung der Satzungsänderung und noch-
malig « PrLfuny durchs » n -m^ ewäWen Ausschuß fand
keine Mehrheit , weil die nötigen S !cherHenr >i iizv .fS im
Satzungsentwurf enthalten sind, fodaß Punkt 2 der Ta¬
gesordnung mit einigen wenigen Aenderungen erledigt
Verden konnte . Die Versammlung erklärt sich noch da-
mit einverstanden , daß , ähnlich wie bei der staatlichen
Regelung festzulegen ist, daß sämtliche Sondervergün -
ftigungen zu Gunsten der Girokasse verbleiben .

Nach Miederaufnahme der Verhandlungen , am Nach,
mittag erfolgte die Neuwahl des Ausschusses mit dem
Ergebnis , daß an Stelle des verstorbenen Herrn Pelle -
grini -Triberg und des Bürgermeisters Weiß - Kehl , die
Herren Dr . Bender -Freiburg und Bürgermeister Leh -
mann -Villingen gewählt wurden . Die übrigen Mitglie -
ter verblieben in ihren Aemte ^n.

Nachdem in der vorjährigen Verbandsversammlung
der Verbandsausschuß ermächtigt worden war , ein An -
kehen bis zum Betrage von 100 000 Goldmark anzuneh¬
men, von dieser Ermächtigung aber kein Gebrauch ge-
macht wurde , wurde ein neuer Antrag gestellt , der diese
Kollmacht verläygert lind den Betrag auf 60 Millionen
Goldmark erweitert . Dieser Antrag fand die Geneh -
migung mit dem Zusatz , daß die hierdurch erzselten Gel -
terausschließlich nur für kommunale Zwecke verwendet wer -
bett sollen . Den Schluß der Tagung bildete ein Vortrag
ides Direktors Töpfner -München über Arbeitsgemeinschaft
Vvischen Sparkassen und öffentlicher Lebensversicherung .
jE

'me Aussprache fand nicht statt . Hierauf wurde die
Versammlung geschlossen.

. ( 5 )

ten des Publikums stark beteilig! sind, und dass daher
bei Beginn der Börse noch zahlreiche Kaufordres vor¬
lagen. Diese wirkten zunächst einer weiteren Aufwärts¬
bewegung entgegen . Die Spekulation nahm klugerweise
bedeutende Abgaben vor, da sie mit einer weiteren
Kurssenkung rechnet. Gegen Mittag wurden genannt:
Kriegsanleihe mit 1060 , 3%% Konsols 2000 , Schutz«

?
ebiete 7,75 , Zwangsanleihe 29 , 23er K-Schätze waren
70 Millionen Prozent. In dem gleichen Masse, wie

das Interesse für den Anleihemarkt nachgelassen hat,
macht sich am Aktienmarkt eine lebhafte Anteilnahme
bemerkbar. Die von der Spekulation in der letzten Zeit
erzielten Gewinne werden jetzt zum grössten Teil in
Industriepapieren angelegt . Die neuerdings günstiger
lautenden Nachrichten über die Lage am Effektenmarkt
und die Berichte über die Belebung der Konjunktur in
der Textilindustrie machten einen guten Eindruck und
verstärkten die Hoffnung auf eine Besserung der Wirt¬
schaftslage . Am Montanmarkt waren besonders ge¬
fragt Mannesmann, Phönix und Rheinstahl, letztere
+ 1,75 . Im Geld- und Devisenverkehr ist die Lage
unverändert. Chemische Werte gewannen —2 % .
Banken eher angeboten.

Iterlin .
Die Kurse verstehen sich fttr 1 Billion Prozent .

t . s. 24 5. 9. 24 4 . 9. 24 5. 9. 24
29 50 30 - Mix u . Genelt 6,89 6,10
7,40 7 .60 Mech . Lind 6,75 6 .75

11 .30 11.33 NSU 6,84 4,50
7,25 7,75 Oberbedarf • 14.84 14 .8t

15,50 15,84 Oberichl . Caro 15. - 15,25
4,30 4,25 Orenltein 1884 19,—

19.- 20, - Rheinstahl 41,50 40,-
28 .50 25,25 Rhenanla 5,75 6.12
58 .50 53, — Romb . Hätte 19,50 19,80
— Sachlenw . 2,10 2,10

5,5C 4,SO Sarotti I .SO 1,70
9,50 10, - Scheidemandel 23.25 34 .-

19 .- 17,60 Sinner 7,60 7,50
7,25 7,75 Teleph . Berlin 4,84 190

57 .- 58 .- Ver. Stahl Zypen 120, - 120, -
7,50 8 25 Zelllt . Verein 2,60 2,50

17,75 17,60 Zellst . Waldhol 11,50 13,-
lf25 11 — Otavl Minen 23 80 23,10
72,25 45 90 ö% Anhal . Rogg . 5,75 5,25
45, - 4ä,— 5 »la Bad L. Kohle IQ - » ,50
22,50 24,25 5% Landw . R. Z. < — 4,40
19,84 19 .50 5°/0 Schwerin R. 5,85

4.20 4,25 Oldenburg 17,- 16,90
19,90 19,90 S°/° Rogg . u . Rent . 4,50 4,43
9,10 10, - 5°/0 Säohs. Brauk. 2, - 1,85
8.— 8,— 5% Sachs , Landw. 4,65 4,60

10, - 10,25 5% Eilenb . Bos. 6,— 6.25
7,30 7 10 3% Port . Spez . 4.75

15, - 15, - 5% Goldmexikaner « .50 48,75
2.12 2 25 Kosmos — —, —

19,23 20 50 Badische Zucker 3,50 3.20
3,10 3 .20 DL Match . 6,10 7.25
5,12 5.60 Salzdetfurth 25,— 25 90
5,30 3.25 Stoehr 46 25 46, —
3 84 4, — Stuttgart . Zucker 3,80 3,90

18 75 Teichgräber 1.30 1.80
2,90

" " 5^ üiÄUiOel 7,- 7,84
546 5-36 Neuguinea —420 . 4J0
5,30 5.50 Pomona 53 .-

— 9,50 Diamond Sheres 16, — —
Berlin , B. Sept .

Die heuHcen Devisennotierungen stellen rieh wie folgt :
4. Sept. 5. Sept .

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam 161.59 162.41 MSLSO 163.—
Buen .-Aires 1.45 1.46 1.44 146
Brüssel 20.95 21 .05 20.90 2E -
chrifitiania 57 .66 57 .94 57 .86 57K4
Kopenhagen 68 .48 69.77 69.63 03.87
Stockholm 111.22 111.78 111.22 111.78
Helsisgfors 10.47 10.53 W.49 1Ö85
Italien 18.45 18.55 18.30 18.40
London 18.73 18.82 18.S8 18.«
New -Tork 4. 19 4.21 448 431
Paris 52 .2 ) 22 .S7 22U0 2S.26
Schweiz "8.i)ä 7SL5 78.80 76JB
Spanien 55 . 11 55 .39 54 L6 5&.14
Lissabon 11.97 12.03 11L7 12M
Japan 1,71 1.72 1.71 1.V
Rio de Jan . 0.41 0.42 0.41 (Jap
Wien 5.91 5.93 5J»1 &£ 3
Prag 1V >7 12.73 H6S « fei
Jugoslavien ; .'>4 5 .65 S£ 1 &S8
Budapest 5.44 5.46 ■ 5,44 MÖ
Soiia 3.09 3.11 a07 3.C9
Danzig 74 .81 75.19 74.66 75.04

Kaih. Mannerverein

Einlatung
Ssmttas , 7 Eeptbr . 1924
im „Kühlen Krug " 4 Uhr nachm. :
Ausstellung der Gememöe -

hausbaupläm .

8 Uhr abends :

FamMenabenö .

Oer Vorstand .
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Am Sonntag , den 2 . Sept ., abends §
6 !lhr, im großen Saal der städ ». Zeflhalle |

31. Berbands - Gröndungsfeier und i
27. Gründungsfeier der Ortsgruppe, i

Mitwirkende : 1
Herr Kammersänger I . van Gorkom,
Herr Willi Eder (Tello ), Herr Stadt » ^
organist Hermann ffnierer (Orgel) und i
die Hannoniekapelle unter Leitung von i

Herrn MufikmeW «r Rudolph .

^

Die Festrede hält Herr Reichstags » ?
abgeordneter Otio Thiel, Berlin . ß
Eintritt , auch für Mchtmitglieder 1 Mk . 1
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folge großer Iestball unter Leitung von i
Herrn Tanzlehrer Braunaqel . *tMl I
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MANN BOR Gl
HARMONIUM
kt das Ergebnis lebenslanger , faeh-
mftnniacher nnd mnsikalisclier Erfah-

magea and gilt in der ganzen Welt als
vorbildlich für den HarmoninmlceiiTier

alleiniger VErtrsler.-

Ludwig Schweisgui
4 Erbprinzensfrasse f.

Handels - u . Bewerbebank A. ß.
tregrU .udet

~
18 &6 KärlSfUilG Friedrlchsplat » S

Fernsprccüer ifp. 587 unfl 2522 — Reicissßa n K-81roRcnto
FostschechHGiito ßmt Karlsruhe 5630 .

Koüpons - , Sorten - u . Deiüsen -uerHeür . Eriedigung aiißp

sonstigen in fias Bankfach einschlaoenden BesGliHfte .

öaden.
Heidelberg , 4 . Sept .

(8u dem Urteilsspruch des Krieg sge -
lichtes von Nancy gegen den UniversitätS -
Professor Dr . Vulpius ) , der wie gemeldet wegen
Gelddiebstahls an Vettoundeten zu 20 Jahren Zuchthaus
und 20 Fahren Aufenthaltsverbot verurteilt wurde , wird
darauf hingewiesen , daß die Anklage auf einer bereits lad . I ^andesttaeater .

Samstag , 6 . Septbr . 7—10 Chr . Sp . I . 4 .80
Ab . Q- 1 . Th .-Gem . B .V .B . 11. Sonder -Gruppe .

Zum erstenmal :
Der arme Konrad .

Tragödie in 5 Akten aus der Bauernrevolte 1514
von Friedrich Wolf .

Spielplan vom 6 . Sept bis 16 . Sept . 1924 .
Im Lantiestheater » Sa . 6 . * Ab . G 1

Th .-G. B .V .B . IL Sond . Gruppe . Zum erstenmal :
Der arme Konrad . Tragödie in 5 Akt . aus der
Bauernrevolte 1614 von Friedrich Wolf . 7 . (Sp . i
4 .80) . — So. 7 . * Ab . B 2. Th . -G. B.VB . 111.
Sond . Gruppe . Uraufführung : Tamerlan , Oper
in 3 Akten von Nicola Haym , Musik von Georg
Friedr . Händel . Textliche Neugestaltung ' von
Anton Rudolph , neue Seccorezitative und musib ,
Einrichtung von Herrn . Roth . G ' /, ((Sp - L 8.) . —
Mo . 8 » Ab . A 2 . Th .- G .B.V .B . Nr . 801 — 1000 .
Moli&re -Abend : Die Lustspielprobe . Hierauf :

Amphitryon . 7 1/>. (Sp . 1 .4 .80). — Die . 9 . * Ah . E,2 .
Th . - Gem . B .V .B . Nr . 1101 - 1300 . Der Wild¬
schütz od . die Stimme der Natur . T/t . (Sp . I . 7 .- .)
- Mi . 10 . * Ab . C 2. Th .- Gem . B .V .B . Nr . 1301 .
1700 . Der arme Konrad . 71/a. (Sp . I . 4 .80) .
Do . 11 . * Ab . F 2 . Th .- Gem . B .VB . 1701 - 2100.
Das Kätchen von Heilbronn . 7 . (Sp . 1. 4 .80 ) —
Fr . 12. * Ab . G2 . Th .-G . B .V .B . Nr . 2101 - 2300
Tamerlan . 7>/z - (Sp . I . 7 .—) . - Sa . 13. * Ab . D 2
Th .-Gem . B. V .B . Nr . 2301 — 2700 . Zum erstenm .
Wer weint um Juckenack ? Tragikomödie in
; Akt . von Hans J . Rehfisch . 7 (Sp . 1. 4 .80) . —
- o. 14 . * Ab . B 3. Th .-Gem . B . V .B . 2701 - 3000 .
Zum erstenmal : Die neugierigen Frauen . Musi¬
kalische Komödie in 3 Aufzügen (6 Bildern )
nach Carlo Goldoni von Graf Dr . Luigi Sugana
Deutsch von Hermann Teibler . Musik von
Ermanno Wolf -Ferrari . 6' /j . (Sp . 1 . 8 .-) — Mo . 15
* Ab . A 3. Th .-Gem . B .V .B . Nr . 3001—3100 .
Der arme Konrad . (Sp . L 4 .80) . — Di . 16
Ab . C 8 . Th .-Gem . B . V .B. 3401 —3700 . Hansel
und Gretel . Hierauf : Der geprellte Pantalone .
? ' /, . (Sp . I . 7 .- ) . . .. ,

Im Konzerthaus . So . 7 . * Die fünf
Frankfurter . 7. (Park . I . 3 .80) . — So . 14. *

Zum erstenmal : Der Meisterboser , Schwank in
3 Akten von Otto Schwartz und Karl Mathern .
7. (Park . I . 3 .80) ,

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber
von Vorzugskarten am Samstag , 6 . September
nachm . >/-4 - 5Uhr , allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch von Montag , 8 . Septbr . an

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vor tag der Auf¬

führung in der Geschäftsstelle (9—1 , 4-6 Uhr ).
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vslkskalenöer ❖Karlsruhe , Saiserstrasse 164

Steppdecken . . . von Mk ISS ;'. n

Matratzen , 3teil . m . Keil . „ 25 „
Bettstellen , f . Erwachsene „ 23 — „

Federn . . . von Mk. 1 .60 per Pf . „

Inletts , garantiert federdicht .

Füllen geschieht im Beisein der Käufer .

Wolldecken , Kamelhaardecken ,
Holz- und Metall -Kindarbetten .

Alles in reichster Auswahl .

— Besichtigung erbeten .

5 Pftmd -Kistchen

Erzdiözese Kreiburg

herausgegeben
von??nton Sack

Feinste chinesische
und indiiche

Wiederverkaufes erhalten
hohen Rabatt

Vorrätig in allen Äuch - und
Papierhandlungen sowie in

unserer Geschäftsstelle
m Liclit- und Passbilder na
vorschriftsmässig , auch als Offertbilder ge¬

eignet , liefert sofort ! ! Sommersprossen ! !
Ein einfaches wunder¬
bares Mittel , teile gern

jedem kostenlos mit.

Frau M . Pol Olli .
Hannover 053 Edenstr . 30A! Diwans !

« ne , gut gearb . v . S8 M
Kühler,Schützenstr .25

Karl - Friedrichstraße 32 — Telephon 2331

(neben Hotel Germania )
7? .-G . für Verlag

unö DruckereiSaüenia
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Prozent.Schtvarzwätter

Kirschwasstr euer « »
Iwetfchsenwaffer

Liter 3 M.
Sei nwichme VS« 10 Liter SM - 1 Sit «, gratis

Hvferer
LchWMttelgeschSst, Karlstrahe 2g.

neues Dtimaiess -Sauemraut
garantiert neue Erat « 1924 , versendet prompt in
bekannt ganjs YorzügHeher Qualität gegen Nach¬
nahme ab i .Mgsbargim Besen soliden Gebinden mit

100 Pfd . Nettoinhalt Mk, IB .— ^ Gebinde
50 w „ ,, a — I nnd
35 „ Email -Eimer „ 7. — I Eimer
25 „ „ w * 450 ) gratü

I« Leihflsgern tob ca. 200 — 400 Pfd . zum
billigsten Tagespreis .

Kart Durach , Sauerkrautfabr . ftugsburg.
Yertr . ». "Wiedervertäuter Überall gesacht

2-3 ZMNttWllhMg
gegen Tarlehe « bis z« 12SV Mark od :r elxe
einmalige Abfindung zu mieten gesucht. Auge -
böte unter Rr . 918 an die Geschäftsstelle d . 391 ,
Adlerstraße 42, erbeten .

Rohrstühle
werden dauerhaft geflochten

Rösch . Herrenstratze 60, in ., z . Hinterhaus

IMMaus UMel
51 Kronenstrasse 58

Damentaschen
Aktentaschen
Beru fstaschen
Off fenbacher
Lederwaren

iBeste Fabrikate .

Plakate
für alle Gelegenheiten
fertigt In geschmackvoller ^
u. sauberer Ausführung
rasdi und prelswftrdlgan
Badenia

A . - O . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe I . B . Adlerstrasse Nr. 42

Fernruf Nr . 535 n 5T2

Gottesdienst - Ordnung.
Schutzengelfest .

.Stadtkirche St . Stephau .
Sonntag : M6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe mit Monats -

kominnnion der Dienstboten und DienskbotenTongregation; 7 Uhr :
hl . Messe mit Monatskommunion der Schulkinderz S Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 3̂ 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; y,12 Uhr :
Kindergottesdienst ; %3 Uhr : Corporis Christi - Bruderschaft . —
Montag : 7 Uhr : hl. Messe für Franz Josef Kerber und Ehefrau . —
Dienstag : 7 Uhr : stiller Trauergottesdienst für Bernhard Jüngt ,
1 . Opfer ;

"5410 Uhr : Seelenamt für Maria Wittemann . 2, Opfer . —
Mittwoch : 7 Uhr : hl. Messe für Albert Jäger . 3. Opfer ; ^ 10 Uhr :
stiller Trauergottesdienst für Maria Wittemann . 3 . Opfer ; abends
8 Uhr : Versammlung des Jugendvereins und Neudeutschlands in der
Vinzentiuskapelle . — Donnere » tag : 7 Uhr : hl. Messe für Anna
Dörr . — Freitag : 7 Uhr : stiller Trauergottesdienst für Anton Saar .— Samstag : 7 Uhr : hl. Messe für Leopold Bächle; 1410 Uhr :
hl . Messe für Maria Wittemann .

St . Bernharduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl. Messe mit General -

kommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
>/,10 Uhr : Predigt u . Hochamt; % 12 Uhr : Kindergottesdienst ; % 3 Uhr :
Corporis Christi-Bruderschaft . — Montag : V-9 Uhr : Männerkongre -
gation . — Dienstag : ^ 7 Uhr : hl . Messe für Bretel Sebald . —
Mittwoch : 7 Uhr : hl. Messe für Rosa Kern . — Donnerstaa :
7 Uhr : hl. Messe f . Pauline Schmitz . — Freitag : 547 Uhr : hl. Messe
für Pauline Schmitz; 7 Uhr : hl. Messe für Katharina Hilbert . —
Samstag : 7 Uhr : hl. Messe für Maria Wiedmann .

St . Martinskirche ^Rintheim ) .
Sonntag : ^ 9 Uhr : Deutsche Singmesse mit Predigt ; 2 Uhr :

Andacht.
Liebfrnuenkirche .

Sonntag : 6 UTji : Frühmesse mit Monatskommunion der Schul -
kinder ; 3 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; Uhr : Haupt -
Gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst ;
V. 'i Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft . — Montag : 6 Uhr : best,
hl . Messe für Rosina Morath ; 7 Uhr : best . hl . Messe für Emil Riffel .
— Dienstag : 7 Uhr : Trauergottesdienst für Schwester Alizia . —
Mittwoch : 7 Uhr : best , hl Messe für Andreas und Eduard Baur .
— Donnerstag : 6 Uhr : best . hl. Messe für Julie Schnappinger ;
7 Uhr : best . hl . Messe für Johann Etzkorn ; 8 Uhr abends : Versamm¬
lung der Jungfrauenkongregation . — Freitag : 7 Uhr : best . hl . Messe
für Franz Streckfuß . — Samstag : 6 Uhr : best . hl. Messe für Friede .
Habich ; 7 Uhr : best . hl. Messe für Josef Heusle . — Nächsten Sonntag
ist Monatskommunion der Männer und Jünglinge .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmesse der

Schulkinder ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; J410 Uhr : Predigt und
Hochamt ; % 12 Uhr : Singmesse ; M>3 Uhr : Corporis Chrifti -Bruderschaft .
— Montag : 7 Uhr : hl. Messe für Christine Roth ; 8 Uhr : Seelenamt
für Berta Kraus . — Dienstag : 7 Uhr : hl. Messe für Adolf Wissert
(v. Männerverein ) . — Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe für Maria
Schretzmann (v . Mütterverein ) . — Donnerstag : 7 Uhr : hl. Messe
für Adolf Disch (b . Mütterverein ) . — Freitag : 7 Uhr : hl. Me^ e für
Gertrud Kirchhöfer. — Samstag : 7 Uhr : hl. Messe für Heinrich
KatHrein.

Donnerstag : abends 8 Uhr : kicchl . Versammlung der Jüng -
lingskongregation mit Predigt u . Segen . — Freitag : abends 8 Uhr :
Versammlung der Männerkongregation und des eucharistischen Männer »
apostolates mit Predigt und Segen .

St . Peter , und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse (Monatskommnnion der Schüler ) ;

948 Uhr : Generalkommunion der Erstkommunikanten ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse ; %10 Uhr : Predigt und Hochamt; 1412 Uhr : Kindergottes -
dienst ; ÜS Uhr : Corporis Christi -Bruderschast mit Segen . — Teller¬
kollekte für dieArmen . — Montag : 7 Uhr : hl . Messe nach Meinung
des Jngolstädter Meßbunds . — Dienstag : 7 Uhr : hl . Messe zu
Ehren des hl. Antonius . — Mittwoch : 7 Uhr : hl . Messe für Thekla
Heckle. — Donnerstag : 7 Uhr : hl . Messe für Angeh . Adolf Wendel.
— Freitag : 7 Uhr : hl . Messe für Hedwig Hauer . — Sainstag :
hl . Messe zu Ehren der hl. Notbnrga .

St . Michaelskirche (Beiertheim ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichlgelegenheit ; V>7 Uhr : Frühmesse ;

8 Uhr : hl . Mepe mit Predigt ; % 10 Uhr : feiert. Hochamt mit Predigt ;
3 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft , 7 Uhr : Rosenkranz in der
Michaelskapelle. — Montag : %7 llht : best . Amt zu Ehren der
Mutter Gottes . — Dienstag : %7 Uhr : hl . Messe nach der Meinung .— Mittwoch : %7 Uhr : hl . Messe für Wilhelm Bach. — Donners¬
tag : 547 Uhr : hl . Messe für Regina Braun . — Freitag : % 7 Uhr :
hl. Messe für Lina Wunsch . — Samstag : ?47 Uhr : hl. Messe nach
der Meinung . — Mittwoch, Donnerstag und Freitag , jeweils abends
8 Uhr : Predigt für die Jungfrauen .

St . Josesskirchc ( GrSnwnikel ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion der Erstkommunikanten u . Schulkinder ; y2 10 Uhr :
Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr : Corporis Christi-BrnderschaftSandachtmit Segen ; Z4L Uhr : Rosenkranz in der Kapelle.

St . Nikolanskirche ^Rüppurr ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse mit

Monatskommunion der Jungfrauenkongregation und Kinder ; S Uhr:
Amt mit Predigt ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschastsandacht ;
■MiS Uhr : Versammlung der Jungfrauenkongregation mit Vortrag und
Segen .

St . Konradskirche ( Telegr . -Kaserne ) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion , gemeinsame

Kommunion der Schulkinder ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt ; 543 Uhr :
Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen . — Samstag : 6—7 Uhr :
Beichtgelegenheit .

Stöbt . Krankenhaus .
Sonntag : % 9 Uhr : Predigt und Singmesse.

Bulach.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Schul»

kinder ; % 10 Uhr : Amt mit Predigt und Segen ; 1 Uhr : Christenlehre,
Corporis Christi -Bruderschaft mit Segen . — Montag (Maria Ge¬
burt ) : best. hl. Messe für verstört . Krieger Adolf Hemberger . —
Dienstag : Schülergottesdienst . — Mittwoch : best . Seelenamt
für Lina Blafcheh. — Donner st ag : best . hl . Messe für Cyriak Ra-
stätter , Ehel. — Freitag : hl. Messe nach der Meinung . Schuler-
gotteSdienst ; abends 8 Uhr : kirchl . Versammlung der Jnngfrauenkongr .
— Samstag : best . hl. Messe für Magnus Bohner . — Nächsten
Sonn tag : Monatskommunion für die christenlehrpfl . Mädchen unv
die Jungfrauen . — Beichtgelegenheit : Samstag von 5 Uhr ,
Sonntag von 6 Uhr an .

Hl . Kreuz (Knielingen ) .
Samstag : von 2—7 Uhr : Beichtgelegenheit .
Sonntag : 949 Uhr : Predigt und Amt ; 2 Uhr : Christenlehre ;

•%8 ll "ht : Corporis Christi -Bruderschaft . — Mittwoch : 6 Uhr : Schu-
lergottesdienft . — NächstenSonntag ist unser Hauptfest , Kreuzcrhöhung .

Eggenstein .
Sonntag : 2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft .

Durlach .
Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe und Monatskommunion der Frauen

und Mütter ; y,9 Uhr : hl . Messe und Predigt ; KlvUhr : Predigt unv
Amt ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft .

Wallfahrtskirche Bickesheim . ^ , .
Sonntag : Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Vortrag ,

nachm. Ubr : Wallfahrtsandacht . — Montag (Fest Maria Geburt ) ,
m 6 u . 7 Uhr : hl . Messen ; 9 Uhr : Predigt und HL Amt . — Diens¬
tag : 9 Uhr : Hl. Amt . — Samstag : 9 Uhr : hl . Wallfahrtsamt .

WSM Wir besorgen alle bankgeschästlichen Transaktionen zu den kulantesten
Bedingungen, insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldern - ^ ^

RHEINISCHE CREDITRANK FILIALE KARLSRUHE
HA C/PJ 'GLSCH . W.ALDS7B . / * JZWUJGGSSCHAFT 'Ii ? f?DL IiL , , AIl . HL BLBG , BHF/A 'SFB . 44 * D Ff 'OS . - FASSF AAf HAUFFB AHi \ HOF / JA/ HÖFEL B fCHSHOF ^

: cite 4

Die Erziehung zum Naumfinn .
Wer am Wege baut , bat viele Meister , sagt ein alteS

Sprichwort . Und es liegt nahe , zu glauben , daß bei dem
Dnrchichnittsincnschen das Verständnis der Kunst am
tiefsten dnrchgebilSet sei , deren Wege eigenS dazu be-
i . immt sind , die Wege des Dakeins zu säumen und dem
Uoben in seinen verschiedenen Erscheinungsformen und
Stimmungen Gehäuse und Rahmen zu schaffend

Man sollte glauben , daß die Raumkunst , deren
Schöpfungen die äußere Erscheinungswelt der mensch«
tchen Niederlassungen für Jahrhunderte bestimmen , am
leichtesten zu verstehen und nachzuempfinden sei Ein
Gang durch eine moderne Stadt lehrt uns in erschrecken,
der Weise das Gegenteil . Eine gelegentlich« Unterhal -
tung . irgend eine Frage im Bekanntenkreise über bat
Ehetnö Baukunst genügen , «m Begriffe und Meinung «
hervorzuzaubern , die einen nur ganz klein wenig Einge-
tveihten schon zum Schaudern bringen können.

Es gibt viele Menschen, ja sogar Fachleute , die glau.
}en , auf Grund einiger Kenntnisse in Bauftilgeschichteinch
j?aukonstruktion oder auf Grund einiger oberflächlicher
ästhetischer Architekturbegriffe befähigt zu fei», Raum -
kunst zu kritisieren oder gar zu schaffen .

ES ist eigentümlich , ein Mensch , der von der Musik
nur ein paar Tonleitern , ein paar Vorzeichen und viel-
leicht ein paar Griffe auf dem Klavier kennt, wird eS
niemals wagen , Mufikkompofition nach Inhalt und Wert
u deuten , zu kritisieren oder feFbst zu komponieren. Noch
iiel weniger können ein paar äußerliche technische oder

siilistische Kenntnisse allein zum vollen Verstehen oder
xar zum Schaffen von Raumwerten befähigen . Die rein
mechanischen und wissenschaftlichen Dinge haben mit
kirklicher Baukunst so viel zu tun , als Tinte und Feder
auf dem Tisch uns der Stuhl davor mit dem Dichtwerk,
das dort geschrieben wird .

Daß der Durchschnittsmensch, ja sogar viele »Gebil¬
dete"

so wenig mit Baukunst anfangen können, ist leicht
lerständlich . Als hemmende Grenze das Gesetz der
Schwere und den Geldbeutel des Bauherrn , in Zweck-
fornicn eingeengt , arbeitet die Baukunst mit Mitteln
jind Kräften , die dem Alltag fremd find . Ein werterer
Grund liegt darin , daß wir vom Augenblick der Geburt
bis zum Tode dauernd in einer von Menschen geschaffe -
»en Raumformenwelt leben und vor lauter Räumen
seinen Raumwert mehr empfinden . Auch hat der heutige
Mensch eine uralte Naturgabe verlernt , er hat de«
»sechsten Sinn "

, den Raumsinn , verloren . Von dem
optischen Erkennen eines Gegenstandes bis zum Räum -
lichen und seelischen Erleben des Raumwertes ist et »
weiter Weg. Die wenigsten Menschen habe« Verständ-
Iiis dafür , was räumliche Vorstellung heißt ; denn di«
drei Achsen im Raum sind die Leitlinien für die bau-
künstlerischen Ideen . Die Raumkunst ist ein Stiefkind
des 19. Jahrhunderts geworden und das 20 Jahrhundert
h<it noch keine besondere Besserung gebracht.

Und doch muß gerade für die der Raumgestal¬
tung wieder Verstänbnis erwachen, weil sie der Volks-
seelx. wenn auch vielfach unbewußt , am nächsten steht.
Auch dem ärmsten Schlucker kana sie die Stuve freund -
"

ich und traulich gestalte», auch dem bescheidensten Ar-
eiter ein wohnliches Häuschen mit gemütlichem Garte »

chaffen. In die sonst trostlosen Arbeitsräume so man-

Ausdruck von zwingenden Lebensgewalten werden
heranwachsende Knabe kommt in Wertstatt und

'
Bfa»

Den größten Teil des Tages ist er unigeben von eine»
weiteren neuen Raumwert . Mählich wird aus
Jungen der Mann in seiner Vollkraft , aus dem jun^
Mädchen die junge . Frau . Wiederum zittern unauf^
lich in Werkstatt . Geschäft- und Büro , in Haus und <s*ir,
ten Raumwerte auf Raumwerte um den Mensch!»
Selbst die Erholungsstunden in Wirtsstuben umd UnSc
haltungslokalen . selbst die Stunden des Schlafes m«
ihn nicht frei von diefer allgegenwärtigen Begleiters,
nung des Raumes .

Pflicht und Aufgabe der Erziehung wird es, da*
Volk wieder sehend zu machen, daß es die gewaltige (fe,
deutung der es umgebenden Raumwerte erkennt, di,
Rahmen und Hintergrund für sein gan « s Leben mch !
Treiben bilden und in geheimnisvoller WechseiwiiÄn »
zu seinem Seelen , und Gemütsleben stehen.

Roch keine Schule hat diese Aufgabe aufgegriffen,
-deren Lösung ungleich schwerer ist , als das Betreib?
irgend einer mehr oder minder exakten Wissenschaft .

DaS alte Spiel mit Bauklötzen, je primitiver , j«besser, muß die Unterstufe im Kindergarten bilden . D«
Beobachten von Körpern in Raum , durch Frage und
Antwort die Kinder zur Mitarbeit zwingend , schließt sichan den bildhaften Anschauungsunterricht der erste«
Schuljahre an . Das Zeichnen von Körpern möglichstbald aus dem Gedächtnis , ist die natürliche Parallel»
arbeit im Zeichenunterricht . Körperprojektionszeichnen
folgt und Körpermodellieren wird den primitivsten
Raumfinn dabei vertiefen helfen . Unser moderner Zei»
chenunterricht geht soweit bereits die gleichen Wege , nur
mit dem Unterschied, daß die wenigen Stunden Zeichnen,die heute dem übrigen Unterricht abgerungen sind , nachdem Schulprogramm eine Unmenge Prcchleine der ver-
fchiedensten Art lösen sollen. Ruskins Wort , daß Zeich,
nen wichtiger sei als lesen lernen , ist leider unbeachtet
geblieben .

Die Erziehung zum Ranmsinn . iil iamil
gönnen . In Beispiel und Gegenbeispiel wären
und gute Raumlösungen im Lichtbild, womöglich
stereskopischen Lichtbikd zu zeigen , und bei Führungen in
Frage und Antwort zu besprechen und die elementarsten
Grundgesetze der künstlerischen Raumlehre in ihrer
praktischen Anwendung auf Dorf und Stadt , auf Straße
und Platz , auf Park und Friedhof , auf Garten und Hof,
auf Saal und Stube zu lehren . Diese Raumkunstlehre :
hat aber mit Baustillehre und Kunstgeschichte nichts
zu tun . —

W« Möglichkeit gegeben ist , zeige man Raum»
stubien im beweglichen Film . Das Sichweiten , Dehnen,
Drängen , Wuchten , Strecken und Lasten der Räume läßt
sich hier ganz besonders klar und eindringlich vorführen.

Mit dem Kindergarten beginnend , systematisch fort-
geführt bis zum Ende der Fortbildungsschule und der
Mittelschule , könnte dieser Unterricht wieder die Grund-
läge schaffen, die wir brauchen , um einen neuen Bau-
ausdruck unserer Zeit zu finden . Denn nicht der ei»»-
zelne Künstler schafft den sichtbaren Wesensausdruck
einer Kulturepoche ; sondern erst die von der breite»
Volksmasse getragene Baugesinnung kann uns wieder
einen neuen großen Raumkunstwillen bringen . G. Ä. '

erst be .̂
'
H

'

Sam » tag , den 6 . Septcmb - r 1924

«her Fabrtkkasernen kann sie Licht und Luft und dea
befreienden stolzen Geist der menschenwürdigen Arbeit
bringen . Sie hat die letzte Schönheit unserer alte »
Städte und Dörfer und die Schönbeit unserer Heimat
z« schützen und unsere modernen Roumbedürfnffse zu
gestalten . Doch ungeachtet dieser umfassende« Bedeu¬
tung steht sie abseits . Dabei verfolgt keine ändere Kraft
unserer sichtbaren Welt de» Menschen in der gleichen
dauernden dämonischen Welse.

Da « zum Lebensbewußtfeia erwachende Kind schl»
zum ersten Male mit wahrnehmbaren Sinnen die Augen
auf und sieht sich umgeben von den Wänden seiner
Stube . Das Kind wachst . Zu den Raum - und Form -
eindrücken der Stube des Hauses , die e» ständig um¬
gaben , gesellen sich die Raumwerte von Hof und Straße
tn ihrer reichen Mannigfaltigkeit . Da » Kind geht zur
Schule und in die Kirche. Scheu und ehrfurchtsvoll be-
tritt e» die neuen Räume , die ihm für lange Jahre der
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